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selben äußerst schwierig und nur unter Aufwendung sehr
großer , die Rückendeckung aufrecht haltender Truppenmassen
für Denjenigen durchführbar ist , der jenseits des Rheins in

Süddeutschland operiren will .

Kehrt man die Sache mit und nimmt an , Belfort
wäre in deutschem Besitz , so lehrt ein Blick auf die Karte ,
daß damit den Franzosen das natürliche — aber nicht

strategisch wichtigste — Ausfallthor nach Deutschland ver¬

stopft , für Deutschland aber nur eine Flankenposition von sekun¬
därer Bedeutung gewonnen wäre . Denn der Weg Belfort - Paris
ist uuverhältnißmäßig viel länger , als derjenige von Metz aus .

Man dürfte auf deutscher Seite bei Abschluß des Frank¬
furter Friedens diese unabänderliche strategisch - geographische
Situation wohl eingehend erwogen haben .

Ko . 54

B —

Tie Militärkoimnissio » beschäftigte sich gestern mit der finan¬
ziellen Tragweite der Militärvorlage und deren Einfluß auf die
Gestaltung

"
der Reichsfinanzen in den nächsten 5 Jahren . Zur

näheren Prüfung der Frage wurde eine Subkommifsion von 7 Mit¬
gliedern eingesetzt . Nächste Sitzung unbestimmt .

Deutscher Reichstag .

Krrlin , 31 . Januar .

In der heutigen Sitzung des Reichstags stand der Etat des
Reichsamts des Innern ans der Tagesordnung . Beim Titel Gehalt
des Staatssekretärs kommt der Abg . Scipio ( nat .- lib .) auf die
Nothstands - Jnterpellation zurück und behauptet , in Mannheim
habe die Arbeitslosigkeit nachgelassen . — Abg . Schmidt ( Soz .)
erklärt die Aussühruugcn des Staatssekretärs v . Bötticher , wonach
eine Steigerung der Beschäftigung in der Textilindustrie eingetreten
sei , für unrichtig . — Sächsischer Bundcsraths - Bcvollmächtigter
Graf Hohenthal erklärt , ein allgemeiner Nothstaud
sei nicht vorhanden , sondern erst dann , wenn die Löhne
so tief gesunken seien , daß ■ davon zu leben unmöglich
sei . Die Arbeitslosen - Versammlungen bewiesen nichts . — Abg .
Bebel ( Soz .) führt als Beweis der schlechten Lage der Industrie
den Rückgang der Neichseinuahmcn , LLcchsclsteinpcl ec. an . Redner
führt die Aenßerung des Reichsschatzsekretärs Inder heutigen Sitzung
der Militärkommission an , wonach dieser erklärt , ob der tiefste Punkt
des wirthschafrlichen Niederganges schon erreicht sei , Wiste Niemand .
Der Rückgang im Eisenbahnverkehr und in den Einnahmen sei ein
Barometer für de » wirthschastlichen Zustand . — Bevollmächtigter
Graf Hohenthal tritt einigen Ausführungen des Vor¬
redners entgegen . — Abg . Buhl ( nat .- lib .) giebt zu , daß eine
Zeit der Depression vorhanden sei , und hofft eine baldige Ueber -
windung derselben . Er beruft sich aus die Eiukonimensteucr -
einschätzuug , welche sich im letzten Jahre erheblich gebessert habe . —
Abg . Wehnert ( kons .) beruft fiel ) ebenfalls auf die sächsische Ein -
koittmensteucr und auf die erheblich gestiegenen Spareinlagen . —
Bebel ( Soz .) erklärt die Vermehrung des mittleren Einkommens
mit der Vermehrung der Beamten . — Staatssekretärv . Bötticher
wiederholt , daß er den Nothstand nicht geleugnet habe , sondern
nur die Nothwcndigkeit des Einschreitens des Reiches . — Bachem
( Centr .) spricht über die Aussichtslosigkeit des sozialdemokratischen
ZukunstsstaateS . Bei der durch Bebel beantragten Vertagung wird
die Beschlußunfähigkeit des Hauses festgestellt . Morgen : Jnitiativ -

k Befestigungen schon reichlich eine starke
MWarmee verschlingt , in dieser Hinsicht

hemmend auf die Aktionsfähigkeit der

k rtzeittlichen Feldtruppen einwirken wird ,
| bleibe dahingestellt .

Sluzeigcn -PrciSi
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeigen
15 Pfg ., für auswärtige Anzeige » 25 Pfa . —
Reclamen die Petitzeilc für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

41 . Jahrgang .

Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs -Preis :
50 Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kam jederzeit be¬

gonnen werden .

p Die Festung Belfort nun bildet
den rechten ( südlichen ) Flügel der am

weitesten gegen die deutsche Grenze vor -

I geschobenen ersten französischen Be¬

festigungslinie . In der Eckzeichnung oben
' links in unserer Karte ist die Situation
' des hier in Betracht kommenden Theils

des französischen Grenzfestungssystems in

übersichtlicher Weise skizzirt . Es geht
| aus dem Grundriß dieses Festungssystems
| i» Bezug auf die Gestaltung der poli -

I Wen Grenzen nnd die , abgesehen von
S Metz und Straßburg , sehr zurückgezogene
I Sage der deutschen Festungen allerdings
I hervor,daß Belforteine Art SüddeutschlandbedrohendeFlanken -

l stellung zu dem deutschen Gebiet ( Elsaß -Lothringen ) einnimmt .
Wie nut aus der Hauptzeichnung in unserer Karte ersichtlich ,

Meßt Self ort mitten zwischen dem Südfuße der Vogesen
I nnd der Nordgrenze der neutralen , die steilen Gebirgszüge des

H Jura aufweisenden Schweiz . Seine Position bildet also
1 den Mittel - und Stützpunkt eines allerdings sehr geräumigen ,

| Mm Aufmarsch einer Armee hinreichend breiten Defilees ,
s bon den Franzosen la trouee de Belfort genannt . Es

| Ljft unbestreitbar , daß eine Lagerfestnng von der räumlichen

Müsdehituug und fortifikatorischen Stärke , welche Belfort
f außveist , von sehr großem Werthe für eine den Vormarsch

I Segen Süddeutschland planende Armee ist . In richtiger
1 « rkenntniß dieses llmstandes hat man französischerseits denn

| bch nicht versäumt , die seit 1870/71 veralteten Werke er -

k/Wich auszubauen und das Festungssystem von Belfort

| Namentlich durch Hinzufügung von vorgeschobenen selbst -

s ständigen Werken zu erweitern . Ein Blick auf unser
ßEartenbild zeigt , daß dies in so ausreichendem Maße ge -

l Wehen ist , daß die vorgeschobenen Werke im Süden bis

[ »ar Schweizer Grenze reichen (noch südlich von Blamont

. Mdet sich eine Gruppe kleiner Festungsanlageu ) und int

. Sotfecn bis an die Vogesen hinan bei Giromagny .
I dort aus nun zieht sich eine fast ununterbrochene Reihe
IW Sperrforts in nordnordwestlicher Richtung jenseits
[ dks Kammes der Vogesen fort bis nach Epinal und weiter ,

I wodurch im Ganzen dann die erste Grenzfestungslinie Frank -
1 reichs gebildet wird .
■ Sehr zurückgezogen scheint dem gegenüber allerdings die

von Straßburg und Neubreisach . Jedoch ist zu be -

I
^ nken , daß ein Vormarsch im Rheinthal allein strategisch
W untergeordneter Bedeutung ist , da die Hauptereignisse

W ganz naturgemäß auf dem kürzesten Wege von der

Alenze nach der feindlichen Hauptstadt zu abspielen ; dies

für beide Theile beim Operiren in Feindesland gültig .

x Außerdem aber bilder der Rhein ein so außerordentlich
I ^ kes Verkehishinderniß vermöge der vielfältige » Ver -
k dstelungen seiner Stromrinne , daß ein lieberschreiten des -

La trouee de Belfort .

Die öffentlichen Erörterungen der letzten Zeit über die

। Beziehungen Deutschlands zu feilten Nachbarn und die mili -

törische, von einigen Seiten in Verbindung mit der Militär -

- Vorlage gebrachte Situation des französischen Festungs -

systems, namentlich Belforts , haben die Aufmerksamkeit
besonders auf die strategische Lage dieses letzteren Platzes

'
gelenkt. Es seien daher hier unter Hinweis auf die bei -

stehende Kartenskizze einige Darlegungeti über die Position
| Belforts und seine Lage inmitten der natürlichen Anmarsch -

i sttaße ans Frankreich gegen Süddentschla ib gegeben .

Bekanntlich hat Frankreich seine Nordostgrenze gegen
i Belgien und Deutschland durch ein System von reihenweise an -

i geordneten , großen und kleinen Festuugs -

j anlagen derart zu schützen gesucht , daß

einerseits eine feindliche Offensive nach

Frankreich hinein möglichst erschwert ,
memt nicht gar unmöglich gemacht wird ,
andererseits den französischen Heeren
eine breite fortisikatorisch gesicherte Zone
unmittelbar an der Grenze dargeboten
ist , innerhalb bereit sie im Kriegsfälle
ihren strategischen Aufmarsch ungestört
vollziehen können . Bei den enormen

Heeresmassen , die in Zukunft im Felde

zur Verwcndnitg gelangen werden , ist
dieser letztere Gesichtspunkt von großem

■ Belang . Ob das fast übermäßig ausge -

t dehnte und entwickelte Festungssystem .
i Nordostfrankreichs aber nicht andererseits .

Vßittische Tages - Rundschau .

— Einige der Hanptbelasteten in der Panama -

Angelegenheit scheinen nicht nur in Betrug und Be¬

stechung gemacht zu haben , auch der gemeinste Meuchelmord

scheint zu ihrem Rüstzeug zu gehören . Ob der Sünder

Reinach sich vergiftet hat oder vergiftet worden ist , darüber

wird wohl ewiges Dunkel herrschen . Nunmehr wird der

angeblich Vergiftete selber als Giftmörder bezichtet . Der

„ Figaro " veröffentlicht nämlich Dokumente , welche beweisen ,
daß Annel auf Anstiften Reinachs einen Vergiftungsversuch
auf Herz machte . Anuel starb im Jahre 1890 in Paris ,

nachdem er noch der Polizei davon Mittheilung gemacht

hatte . Herz scheint aber das Gift gut vertragen

zu haben , bis er nunmehr , wo es ihm

an den Kragen gehen soll , plötzlich

schwer krank wird . Sein Gesundheits¬
zustand ist nach dem Bericht des aus

England znrückgekehrien Polizei - Inspek¬
tors verzweifelt . Es wäre wirklich
schade , wenn der knöcherne Sensenmann
diesen Ganner der irdischen Gerechtigkeit
entzöge . Nach seinem Spießgesellen Alton

sucht die Polizei leider immer noch ver¬

gebens . Die „ Brüsseler Ztg .
"

behauptet ,
eine Arton gleichende Persönlichkeit sei

auf dem Hauptpostamt gesehen worden .

Nach einer Meldung der „ Neuen Freien
Presse " wurden bei dem Sekretär eines

Hotels in Bukarest Briefe von Arton ge¬

funden , welcher sich vor 14 Tagen dort

aufgehalten und sich den Nachforschungen
der Pariser Polizisten entzogen hat . Der

internationale Gauner scheint nun zu
einem internationalen Flüchtling geworden
zu fein . Vielleicht wird er gar noch in

Deutschland dingfest gemacht und von

seinem früheren Heimathlande , das nicht
den geringsten Anspruch auf ihn macht ,
schleunigst ansgeliefcrt . — In Paris
sucht man inzwischen neue gesetzliche
Handhaben zu schaffen , nm Spitzbuben
verwandter Art das Handwerk zu er¬

schweren . So fordert man jetzt unter

Hinweis ans die gegen die staatlichen
Sparkassen gerichteten Angriffe sowie auf
die von der Regierung in dieser Hinsicht
geplanten Maßnahmen ein Gesetz , durch
welches die Verbreitnug falscher , den

Nationalkredit schädigender Gerüchte mit

strengen Strafen belegt werde . Das

dürfte den Hausse - und Baissemachern an der Seine nicht

angenehm fein , denn sie werden ebenso mitgetroffen , luie
,

das

Börsenreporter - Gesindcl , das in ihren Diensten steht .

Die Sparkassen haben in Hinsicht auf diese Gesetzes -

Vorlage , welche schließlich durchging , in der letzten Kaminer -

sitznng stark herhalten müssen . Cassagnae besonders kritisirte

außerordentlich stark das System der Sparkassenverwaltuug ,
und es kam dabei zu einem der üblichen Skandale . Der

Minister Ribot versichert , die Regierung sei vollständig ruhig .

Die Sparkassen - Depots haben außer der vom Finanz¬
minister erwähnten eine Garantie , die alle anderen über¬

steigt , die Garantie Frankreichs . ( Stürmischer Beifall . )
Also es ist kein Grund zur Unruhe . Aber die Würde der

Regierung verlangt , gewisse
"
Kampagnen nicht zu dulden .

Man fragte , welche Kampagnen es seien , auf die das Ge¬

setz abzielt . Man wagt , Zeitungs - Artikel zu schreiben , be¬

titelt : „ Der Staat als Dieb "
, Anspielungen auf den

Krieg zu machen , zu behaupten , der Staat begehe zucht -

polizeilichen Vertrauensinißbrauch , und das ist von einem

französischen Deputaten gezeichnet . Giebt es ein Land ,
wo man solche Sprache dulden darf ? Hätte die Regierung
ein Gesetz gehabt , sie hätte sofort Strafverfolgung ein¬

geleitet .
— In London ist gestern Nachmittag das Parlament

eröffnet worden . Die Thronrede erklärt , daß die Königin
fortgesetzt freundschaftliche und einträchtliche Beziehungen
mit allen fremden Mächten unterhalte , deren Erklärungen

überall der Aufrechterhaltung des europäischen Friedens

günstig seien . In Verbindung mit der bevorstehenden
Räumung Ugandas Seitens der Britisch - Ostafrikanischen
Gesellschaft habe die Königin einen Kommissar abgesandt ,

um die geeigneten Mittel in Betreff des gegenüber Uganda
einzufchlagendeu Verfahrens an Ort und Stelle zu prüfen .

Angesichts der jüngsten Ereignisse in Egypten habe die

Königin eine geringe Vermehrung der dortigen britischen
Truppen beschlossen ; diese Maßregel bedeutet aber keine

Aenderung der englischen Politik oder der Ver¬

sicherungen , welche die britische Regierung von Zeir zu Zeit
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Ida Barber .vom Gaten ist .

in Betreff der Occupatiou Egyptens gegeben habe . Der

Khedive habe in Ausdrücken , welche die Königin befriedigten ,
seine Absicht erklärt , die bisherige Gewohnheit zu befolgen
und sich vorher in politischen Angelegenheiten mit der

britischen Regierung zu berathcu . Sobald als thunlich ,
werde eine Vorlage zur Abänderung der Bestimmungen in

Betreff der Regiernng Irlands vorgelcgt tvcrden . Diese
Vorlage sei vorbereitet worden , um fc« it irischen Volke Zu¬
friedenheit zu gewähren , dem britischen Parlamente eine

Erleichterung zu verschaffen und weitere Sicherheiten für die

Stärke und Einheit des Reiches zu gewähren . Zum Schluß
empfiehlt die Thronrede den Nothstaud der Landwirthschaft
der Aufnierksamkeit des Parlaments und weist darauf hin ,
daß die Verbrechen hi Arland fortgesetzt in der Abnahme

begriffen seien . An Vorlagen werden angekündigt : die Ab¬

änderung der Wahleinschrcibnng , Verkürzung der Legislatur¬
perioden , Einführnng eines Wahlsystems , wonach jeder
Wühler nur eine Stimme habe .

Für unsere Kleinen und Kleinsten werden richtige Ceu -

Greensway - Hüte mit Ohrläppchen vom Stoff des Hm ^

gefertigt . Den großen , mehr als nöthig umfaugreiclM
Hüten entsprechen die langeu , zumeist aus karrirtem Double
oder Woll - Peluche gefertigten Mäntel , die mit große «

Pellcriucnkragen adjustirt , wohl einfach , aber auch herzlich
geschmacklos sind . Was sagt man nun aber gar zu du

Sitte oder Unsitte , den kleinen Mädchen wieder feste Fisch
beintaillen mit Schnürmiedern zu geben ? Heißt das nich

systematisch die Gesundheit ruintreu , die Lebcusfunktione »

stören ? Die Erwachsenen haben sich glücklicher Weise vo »

den festen Taillen cmanzipirt — selbst sehr eitle Mode¬

damen tragen zu den jetzt modernen Kleidern ä la reia «

Louise nur kurze Brusthalter , die keinerlei Druck aus

Lunge und Leber ausüben — und den Kindern will ma «

wieder mit laugen Korsets kommen , angeblich um die Figüt
zu bilden , fürwahr eine Bildung , die eher vom Uebel air

die Schultern und läßt kam » ahtten , wie warm und wohlig
cs unter feiner schützenden Hülle ist . Die großen , schwer
mit Pelz gefütterten dito verbrämten Wintermäntel kleiden
eben nicht Jeden . Kleine korpulente , kurzhalfige Figuren
verlieren in ihnen jedes Ansehen . Für diese empfiehlt sich
die unter dem leicht waltitten Cape zu tragetrde Pelzjacke ,
die , obschon kmz , oft wärmer hält , als der längste , halb¬
weite , die Figur etrtstetteude Mantel , weil sie eng anliegt
trnd den Körper gegen die kalte Luft abschließt .

Obgleich bei Beginn des Winters mehr Neigung für
dunkle Pelzstnlcn war , sieht man jetzt viel lichte Marder ,
Chiuchillah , in allen Nuancen gefärbte Mouflons tragen .
Am Eis sind farbige , mit leichten breiten Pclzstreifen ver¬
brämte Sammctkleidcr , Fagott Rocantier , sehr eu vo ^ ue . Die

leichteren Lindener Sammete werden mit haarigen Wollstoffen
ober Lama gefüttert und geben , namentlich in Blauschwarz ,
Flaschengrün , Tabakbraun , mit paffend gefärbtem oder licht -

grauem Mouflon besetzt, reizeitde Ensembles ; zu diesen
Kostümen werden Pelzmützen a la Jockey mit Schirm und

Federputz getragen .
Der Anfangs Dezember vereinzelt onftretenbe große

Backenhut , der das Gesicht wie eine Kapuze eiurahmt , zählte
noch vor wenigen Wochen zu den Unmöglichkeiten ; jetzt , bei

steigender Kälte , fängt man au , ihm mehr Sympathieen ent -

gcgenzubringen . Beim letzten Eislauffeste sah man bereits
in den Logen wie in den Kreisen des längs der Barriöre

promeni '. enden Publikums zahlreiche Nachbildungen jener
großen Sammet -Schnurrenhüle , die , innen mit weißer
Sammctritsche mtb Valenciennes garniri , trefflich kleiden
und vor Allem den nicht zu unterschätzenden Vortheil
bieten , die Ohren warm zu halten .

Den gleichen Zweck erfüllen wohl auch die neu ein -

geffihrtcu Durette - Schleier , sehr praktisch gefertigte Doppel -

tülllagen , die in der Ohrengegend mit fleischfarbenem Fottlard -

iäschchen , denen einige wenige Eiderdaunen eingeschoben sind ,
belegt sind . Die Ohrentäschchen werden , weil von ge¬
mustertem Doppeltüll gedeckt, kaum als solche erkannt und

öfter getragen , als man zu sehen glaubt .

Ans Stadt nnd Zand .
Wiesbaden , 1 . Februar .

— Der starke Regen , der gefteni und heute Rocht fiel , sowie
der abgehende Schuce habe » auch hier vielfach kleine Ueberschwem ?
niungeit hcrvorgerufeu . So schossen henke Morgen die gelben
Fluthcn von den anliegenden Abhängen so stark durch ehren der
letzten Gärten in der Mainzerstraße und durch das Garkenthor ,

Ausland .
* Oesterreich - Ungar » . Die Veröffentlichung des von der

Negierung mit Bleuer , Hohenwart nnd den Polenfnhrer » verein¬
barten und von der Regierung genehmigten Programms zur Bil¬
dung einer Parlamentsmehrheit erfolgt am nächsten Samstag .

* Schweiz . Gegenüber dem Versuche , die HeereSkosten
der Schweiz als um die Hälfte billiger wie die deutschen hinzu -
stelleu , zieht die „Rordd . Allg . Ztg . " das schweizerische MUiz - und
das deutsche Wehrsystem iii eine vergleichende Betrachtung und
kommt unter Berücksichtigung der in der Schweiz eingeführten
Wehrsteuer zu dem Schluffe , daß das schweizerische Milizfystem
durchaus nicht billiger sei , als das deutsche Wehrsystem , trotzdem
die Wehrmacht ungleich schwierigere Aufgaben zu lösen in der Lage
sein müsse , als die schweizerische Landesvertheidigung bei ihrem rein
defensiven Charakter . — In den Kantonen Appenzell , Thurgau und
St . Gallen werden d e u t s ch e S i l b e r m ü n z e n in Menge eingeführt
und zum Nennwerkh an Zahlnugsstatt gegeben . Der Buudesrath
macht deshalb offen llich bekannt , daß die Silber - Mark in derSchweiz
nicht als gesetzliche Münze anerkannt ist .

* Rußland . In Petersburger Hoskreisen verlautet : Ter
Toast Kaiser Wilhelms machte auf den Czaren den ausgezeichnetsten
Eindruck , ebenso die Ovation beim Reiterfest in der Kaserne der
Garde - Dragoner . Der Großfürst soll telegraphisch sofort beauftragt
worden fein , Kaiser Wilhelm in des Czaren Namen herzlichst dafür
zu danken . — Der Berliner Korrespondent des „ Herald " berichtet
über eine Unterredung , welche der Czarewitsch mit einem . Ver¬
wandten königlichen Vintes "

gehabt Haden soll . Der russische Thron¬
folger habe bemerkt , daß feiner Ansicht nach Rußland
als „ christlicher Staat "

nicht die Aufgabe haben könne ,
irgend eine religiöse Sekte zu verfolgen , und er persönlich
sei auch gegen die Vertreibung der Juden ans Rußland .
Wenn sich diese Nachricht bestätigen sollte , wird sich doch einstweilen
keinerlei prflftifdje Folgerung für die J - raelitrn Rußlands daraus
ergeben . So lange b

'
cr jetzige Kaiser lebt , dürfte die Entfernung

der Juden aus Rußland kaum zum Stillstand kommen , zudeni
wird die Stellnug der Inden in Rußland leider dauernd durch beit
Haß der Bevölkerung erschwert werden .

* Serbien . Aus Belgrad meldet die „Pol . Korr .
" : Die

Königin Natalie beabsichligt einen BesnchSerbiens im Mai nur ,
falls die Skupschtina zuvor das Answeffungsgesetz aufhebt .

* Großbritannien . Die Königin von Hawaii sandte Tele¬
gramme an die englischen Heftungen , worin sie um die Inter¬
vention der Presse zu ihren Gnissten bittet .

* Afr ika . Das Wiener und das römische Kabinet haben sieh
dahitigehend in Kairo erklärt , daß sie die jüngste gegen England ge¬
richtete Aktion des Khediven mißbilligen .

Nachdruck verboten .

Wrenrr Msds .

( Bericht für das „Wiesbadener Tagblatt
"

.)

Miet », im Jänner 1893 .

( Schluß .)

Während bei uns noch der strenge Winterfürst fein
Scepter schwingt , die Diode ganz im Zeichen ton Schnee
nnd Eis steht , verlautet , daß man in den Kurorten nn der
Riviera bereits phnntafievoll arrangirte Sommermodelle be¬
wundert , Roben ä la Tmbarry , von weiß und schwarz pitnk -
iirtetn Foulard , die , mit schwarzen Eluuy - Spitzcn besetzt ,
vielen Effekt machen , ferner ornugegctbc Voile - Roben mit

schwarzen Sammet - ReverS — Kostüme aus perleudurch -
wirktem Sttrrah und schatlirtem Sammet gefertigt — lsicm -

rolh changiren .de Snrrahroben mit hochrothcn Scideiifpitzen
mciitirt , stets dazu paffend ü -jour - Pasfeutmterie - Sehnh ,
Schirm , Hut , Haudschtch . DaS Mmiteket ist vorwalteud ans

schwarzem Sammet oderDttcheffe gefertigt , kurz , kragenartig
mit hohen Achsein und breiten Nevers , die mit den kunst¬
vollsten Stickereien gedeckt sind . Die Glücklichen dort am
Strande des blau - grünen Meeres wissen nichts von den
wieder bei uns gültigen langen , fast schleppenden Mänteln ,
die so schwer und lästig sind , daß man ihnen trotz hoher
Kältegrade gern den Lauspaß geben möchte . Tritt nun gar
Thatrwelter ein , so ist der lange , wie ein russischer Kntfcher -

paletot gearbeitete Mantel mehr als lästig , ja ganz uner¬

träglich , und doch wird er neuerdings allen kürzeren , elegan¬
teren Formen vorgezogen . — derartige grüne Tuchpalctots
mit schwarzem Pcrsiauetkragen , dito Gurt nnd Schärpe von

Pelz , sind momentan das Neueste . Sie werden längs der
Vorder - und Aüeketfthefle mit Pelzfutter versehen , die

Seitcntheile nur waltirt , da das haarige Futter zn stark
mt ] ’ ragen würde .

Sehr praktisch bewahren sich halblangc , etwa bis zum
Knie reichende Capes mit untersetzten Pclzweften , die Pelz -
ärmcl und große Seiteuiafd )cu haben , in denen die Hände

zu bergen find . Der Mantel fällt leicht und elegant über

Deutsches Deich .
* Kof - und Nrrsonal - Uachrichte » . An dem gestrigen

Diner bei dem Ministerpräsidenten Eulenburg nahmen thcil :
Caprivi , Minister und zahlreiche Abgeordnete , barirÄr Manteuffel ,
Erffa , die Grafen Stolberg , Arnim . Der Kaiser erschien um 8 Uhr .
Das Festessen , bei dem die angeregteste Stimmung herrschte , fand
erst in später Sttmde feinen Abschluß .

* Kettln , 1 . Febr . Wie verlautet , steht die Aussicht auf das
Zustandekommen des deutsch - spauische » Handelsvertrages weniger
günstig , da seit der Einsetzung des neuen Ministeriums in Madrid
neue unvorhergesehene Schwierigkeiten entstanden seien , bereit Bei -

leguitg jetzt den Gegenstand von Verhandlungen bilde .
* Trinkspruch des Aais

'
ers . Bei dem Festmahl , welches

zn Ehren des Herzogs von Edinbnrg im Schloß gegeben wnrbe ,
hat der Kaiser , wie der „ Wcs .-Ztg .

"
berichtet wirb , in einem Trink -

spruch Folgendes ausgeführt . „ Die englische Flotte fei für die
deutsche nicht nur ein Muster vom technischen und wissenschaftlichen
Standpuntte , sondern auch die Helden der britischen Flotte ,
Nelson u . s. w ., wären stets gewesen und wurden immer fein die
Leitsterne für die Offiziere und Mannschaften der deutschen Marine ,
weich ' Letztere .nicht minder erfüllt seien von beitt Geiste der Vater¬
landsliebe , als die Träger jener ' hochgeehrten Namen . Wenngleich
die deutsche Flotte ganz besonders zur Sicherung der Erhaltung
des Friedens bestimmt sei , so werde sie doch , feiner Ansicht nach ,
auch ihre Pflicht thun , wenn sie zum Kampfe gerufen wurde . Und
sollte es sich einmal ereignen , baß die englische und deutsche Marine
Schulter an Schulter gegen einen gemeinsamen Feind zu kämpfen
hätten , bann würbe bie berühmte Parole : ^ England erwarte , baß
jeder Mann seine Pflicht thue

"
, welche der größte Seeheld Englanbs

vor der Schlacht von Trafalgar ansgegebeu , ein Echo in dem
patristifchen Herzen der deutschen Marine finden .

"

* Der Ker ? » g von Ratibor , der Präsident des Herren¬
hauses , ist , wir gemeldet , am Montag auf Schloß Rauben in Ober -
schlesieu gestorben . Viktor Moritz Karl , Herzog von Dlatibor , Fürst
von Corvey , Prinz vonHohenlohe -Waldenburg - Schillingssiirst , war
am 10 . Februar 1818 zu Langenburg in Württemberg geboren und
trat , nadjbent er in Göttingen , Bonn , Heidelberg und Lausanne
Rechts - und Staatswisseuschasten studirt hatte , hiernach zunächst bie
Verwaltung seiner ausgedehnten Besitzungen an . Im Jahre 1847
zum Mitglied der Herren -Kurie des Preußischen vereinigten
Landtages gewählt , gehörte er von 1849 bis zur Bil¬
dung des Herrenhauses der zweiten Kammer an und
trat dann als erbliches Mitglied in das Herrenhaus ein . Dem
Deutschen Parlament in Erfurt und feit 1867 dem Norddeutschen
und Deutschen Neichstage angehörenb , entwickelte er als Mitglied
der deutschen Reichspartei eine rege nnd fruchtbringende parlamen¬
tarische Thätigkeit . Seit dem 1 Januar 1877 ist er Präsident des
Preußischen Herrenl -aufes gewesen und hat als solcher , getragen
von dem Vertrauen seines Königs wie der Mitglieder des Hauses ,
durch seineglerch unparteiische wie gewandte Leitnug der Geschäfte viel
dazu beigetragen , daß die gemeinsame Arbeit des Landtages eine ge¬
deihliche Förderung erfuhr . Im Juni 1884 wurde der Herzog von
Ratibor zum Mitglied des Preußischen Staatsiathcs erwählt , dem
er ohue Uulerbtedjuitg bis zn seinem Tobe angehörte . In ber
Armee nahm ber Verstorbene zuletzt bie Charge als General ber
Cavallerie ein . Sern Patent dotirt vom 2 . September 1873 . In
beu Feldzügen 1866 nud 1870/71 nahm er als Vorsitzenber des
Vereins Der schlesischen Molleferrilter Auiheil an der freiwilligen
Krankenpflege . Als Nachfolger beS Herzogs von Ratibor im Prä¬
sidium des Hcrrcuhaufes kommt tu erster Linie der Fürst zu Stol -
derg -Wernigerode in Betracht , nächst diesem der Graf zu Stolberg -
Roß la .

* Z « dem Mangel an Uuterofßtürert schreibt Gencral
z . D . Gras Roon , der Sohu des früheren Kriegsministers , in der

Ans Kunst nnd Keden .
* Kurhaus . DieKlaviervirtuosiuFrau TeresaCarrenu » ' i

d ' A lbert , die Solistin des am Freitag stattfindcuden rien nte » H
Cyklns - Konzertes , hat seit Herbst 1891 , wo wir sie z«E >

hier (jörteii , wieder von reichen Triumphen begleitete Konzerten »» i

im In - nud Auslande unternommen ; ihr Ruhm ist immer nE I

gestiegen , und das künstlerische Urtheil ist sich darüber einig , 1
keine ihrer INvalinneu in Bezug auf Bravonr und Kraft U

Spieles , in dem sich alle Möglichkeiten pianistischer Justrumenüt ^ M
techuik vereinen , diese Kiaviertitauin erreicht . Sie wird nm SreitM ■

ein von ihrem Gatten , Herrn Eugen o 'Albert , komponirtes Konzeo |
in E - dur und Soli für Picuioforte von Beethoven , Schubert uN- = :

Schubert - Liszt zum Bortrage bringen , Kompositionen , welche i
wieder die ausgiebigste Gelegenheit zur Entfaltung ihres inwiesft » 1

pianistifchen Könnens geben werden . <
w . Konzert des Fnchsschni Konservatorium »

Mulrk im „ Kasinosaale
"

. Allein Mitwirkeuder war Herr Dr -
Fuchs aus Danzig , welcher zum ersten Male als Pianist hier am

trat unb Kompositionen von Bach , Mozart , Beethoven , Clwviss “ T -
Schumann zum Vortrag brachte . Herr Dr . Fuchs ist ein Pmwm
welcher technisch allen Aufbrüchen moderner Virtuosität üofiüau ®^
aewachfcn ist . Mit seiner Wiedergabe indessen konnten wir

^ Kreuzzeitung
" u . A . : „Was zunächst die Unteroffiziere betrifft , so

ist nicht in Abrede zn stellen , daß diese schon seit 1860 sich in ihrer
Qualität fortgesetzt verringert haben . So ernst nnd würdevoll auf -
treteude , so wohl instrnirtc , relativ alte und doch rüstige ( weil nicht
überarbeitete ) Unteroffiziere , wie in meinen Licntenautsjahreu vor
1860 , habe ich später überhaupt nie wieder keimen gelernt , abge¬
sehen von einer Anzahl ausgezeichneter Feldwebel . Seit 1860 und
besonders seit dem Aufscbwuuge der Judnstrie nach dem Kriege
1870 — 71 find bie Unteroffiziere immer rarer mib nunter jünger
geworden . Daher stehen sie mich nicht mehr sohoch uber dcrMami -
schaft und verstehen es oft nicht , bie jungen Rekruten angemessen
jh bchanbeln .

"

* Rundschau in » Reiche . Fürst Bismarck erwiderte tu
bet Bffaire Pcyramont -Bcbcl ans die Anfrage Peyramonts , bie
Vehanptniig Bebels , Bismarck habe im Jahre 1886 ein
französisches Blatt bestochen mir zum Zwecke der Aufhetzung zum
Kriege,sei ebenso dumm wie unwahr . — Der „ KLln . Volksztg .

"

zufolge ermäßigten bie Riihrkohlenhänbler nnd Rheder die
Boote - Kohlen ( beste Gasflanunförberkohlen aus beut Gelsen¬
kirchener Bezirk ) bei Wiedereröffnung der Schiffahrt von 11,25 auf
11 Gulden pro 1700 Kilo frei Dampfer . — In Wettin ist eine

8ran an der Cholera gestorben . — Die Uniform ber
eebatailloue soll eine Abänderung babin erfahren ,

baß auf dem Rerniel des Wasfeurocks über den branden¬
burgischen Ausschlägen von jetzt ab zwei gekreuzte Anker in derselben
Weise , tote sie jetzt auf den Schulterklappen dieser Bataillone ge¬
tragen werben , angebracht werden sollen . Die auf beit Schulter¬
klappen über bett Ankern befindliche Krone kommt jedoch in Fort¬
fall . — Der Vorstand des deutschen Juristen - Dereins beabsichtigt ,
den nächsten Juristen tag in Augsburg abznhalten .

daß dort das Trottoir für die Passanten durch einen Steg über ,
brückt werden mußte . Auch die Straße war breit überftiitbet , und
ber Strom trieb mächtig bem Bahttgeleise zu , in ein RoggnchL '
eine breite Rinne grabenb unb Alles verschlammend .

= Der Verein »um Kchntze gegen schädliches Arr - ft .
geben hielt am Dienstag Abend seine ordentliche Generakverjanim -
fammlung ab . Der Geschäftsführer , Herr Saiiftnann ChM i
Ist el , erstattete Bericht über bie Thätigkeit des Vereins toäbtenb
des abgelaiifetten Jahres , ans welchem hervorgeht , baß bie Wirk ,
tafeit des Vereins wieder eine recht erfolgreiche gewesen ist .
kamen im Ganzen Rechnungen im Betrage von ca . 10,000 Mark zu.

=

Rtahnnng , von denen nngefähr bie Hälfte eingegangen ist , was j«
Anbetracht dessen, baß die Mahmmge » doch nur an faule Schuldn ?'
ergingen , geimß als ein äußerst günstiges Resultat zu betrndhten
ist . Die Liste der als säumige Schuldner Eingetrage .ien
hat einen Zuwachs von 111 Personen erhalten , und d«
den Vercinsnutgliedem als schlechte Schuldner bekamiten Personen
reprasentiren jetzt die stattliche Anzahl von 3000 , unter welchen
sich Leute beftnben , bie man ihres Titels und ihrer gesellschaftlichen T
Stellung wegen nicht darunter vermuthen sollte . Vielfach sind er I
gerade diese , durch bie eine große Anzahl von Gefchäftsleutcn ge- I
schädigt wird und durch bereu Bekamitfein bie Mitzlieber gegen I
oft namhafte Verluste , welche bie Beiträge auf Jahre hinaus M
decken , geschützt sind . Es wäre nur zu wünschen , baß bie ® e= F
theiligung ber Haubel - nub Gewerbtreibeubcneiue möglichst nügemtint 1
werde , ba hierdurch die Wirksamkeit des Vereins immer erfolgreicher L
würde . Ost glaubt man , man habe den Verein nicht nöthig , big t
man von einem Derjenigen , welche bie schwarze Liste mit ihrem |
Namen zieren , „ hereinaeleat

" worden ist . — Die statutengemäß ans - 1
scheibenden drei Ausschußmitglieder , Herren I . Heyman , Chr 1
Limbarth und K . Schwab , wurde » wiedergewählt . Der Beitrag |
für das laufeude Jahr wurde wieder auf 6 Mark festgesetzt . Neu - W
eintreteude zahlen cine Mark extra nnd erhalten dafür die Lifli Ö
aller bis jetzt cingcbagenen „ faulen "

Zahler refp . Nichtzahler . Auße » W
den Beiträgen erwachsen den Mitgliedern keinerlei weitere Koster |
für Porto , Inkasso , Auskuiiftertheilnng re .

— Dir „ Kokai - Ztrrbr - Uerstcherungskast
'
e " hielt atu I

vergangenen Sonntag ihre erste ordentliche Hauptversammlung ad D
Der vo

'
m Schriftführer vorgctragene Jahresbericht gab eine ans - |

fnhrliche Uebersicht über die Thätigkeit ber Kasse im abgelnufetra 1
Jahre . Aus ber Jahresrechnung mögen folgende Zahlen lsi« E
Erwähnung fitibeii : Die Einnahmen betrugen : Reste ans 1891 B
320 Mk . 50 Pf ., (Sterbebeiträge 14,034 Mk ., Quartalsbeiträgt
3252 Mk . 50 Pf ., Eintrittsgelder 80 Mk . , Zinsen 174 Mk . 95 W , |
Kapitalanfnahme 12,787 Mk . 52 Pf ., zusniumen 30,649 Mk . 47 Pf ff
Die Ausgaben betrugen : Sterberenten für 20 verstorbene Mit - C
glieder 10,000 Mk ., Kapitalanlage 13,328 Mk . 5 Pf ., Drucksachen |
nud Jnscratkosten 380 Mk . 3 Pf ., Gehälter und Verwaltungskosten ff
1631 Mk . 22 Pf ., Gratifikation für den Kasseubiener 50 Uch, W
niebergcschlagene Beiträge 85 Mk ., zusammen 25,474 Mk . 40 Pf . V
Das Kaffenvermögeu betrug , zuzüglich ber Werthpapiere , ber am f
Vorschuß angelegten Kapitalien und beS Guthabens an d«
Mitglieder am 31 . Dezember 1892 : 15,978 Mk . 53 Pf . , es betrug
am i . Januar 1892 : 12,287 Mk . 45 Pf ., hat sich also vermehrt
im abgclaufenen Jahre um 3691 Mk . 8 Pf . Der Mitgliebcrstani
betrug am 1 . Januar 1892 : 1562 , eingetreten 367 , Abgang durch
Tod 21 , durch Austritt und Ausschluß 115 , jetziger Mitgliedeistand
1693 . Weiter sei erwähnt , daß im berflossenen Jahre drei Sterbe -
rcnteu aus den erzielten Ucbcrschüffen gedeckt wurden . Ein Antrot
des Vorstandes , den Kaffendicner mit einem festen Gehalt anzusteüea ,
statt bei bisherigen Prozente , sanb nicht bie Genehmigung der Vcr -

sammluiig . Bei der nun folgenden Vorstandswahl wurden bit
ausscheideubeli Mitglieder wicdergewählt , nur ein Beisitzer wurde
neugelvählt : Herr Wittma nn . Hierauf schloß der Vorsitzende
bie von circa 70 Mitgliedern besuchte Versammlung mit dem
Wunsche , daß auch fernerhin der Kasse ein guter Stern leuchten
möge !

— Dir Silberl,och » eit feiern morgen , am 2 . Februar , Hen
Dameiischueider Peter Scheerer und Eheftan dahier . Heu
Scheerer ist seit langen Jahren der Kunstfeuerwerkerei Becker hier
bei bem Abbrennen der bekamitenFeuerwerke im städtischen Kursarten
behülflich .

— Kappeitfusirt . Auch die „ Wiesbadener Karneval -Gesell¬
schaft

" wird sich an der Kappenfahrt bethciligen , sobald das Pro¬
jekt zu Stande kommt , und eme Gnippe dazu liefern . Bereits find
2 Mitglieder zur provisorischen Kommission gewählt .

- o- tzcrrnadr . Gestern Abend brachte der „ Turn - Verein
"

seinem Präsidenten , Herni Lehrer Wilhelm S ch m i d t , anläßlich
dessen am Sonntag zum neunten Male erfolgten Wahl eine
Serenade mit einem musikalischen Ständchen . Nm 9 Uhr marschirten
die Turner in stattlichem , von vielen Lampions und Fackeln be¬

leuchtetem Zuge unter Vorantrrtt des Trommlercorps des Verein «
unb einer Musikkapelle von dem Beieinshanse , Hellmnndstrnße 33 ,
nach der Wohnung des Herrn Schmidt , Platterstraße 48 . Dasellst :

trug die „ Gesangriege
" des Vereins bie Chöre „ Heut ist heirt

"
, ;

„ Nachizauber
" von Storch sowie cin Vokklied vor , uud ber Tnrnwaft

Herrn Turnlehrer R . Sei b, brachtemiter Hervorhebung ber Verd « i«
des Herrn Schmidt auf denselben ein jubelnd aufgenommeiies
Heil " ans , welches der Gefeierte in herzlichen Worten , die in einem



1 . Februar 1893 . Seite 3Ro . 54 . 41 . Jahrgang . Wiesbadener Tagblatt ( Aben - - Ansgabe > . Verlag : Langgafse 27 .» 4 .

r,

Geldmarkt .

daß
V

icntab

rt und

1 üben
et , unb
Seuftib

e Mir -
ksacha
« feiten
) @1!.,
MU
)tr am
an die
betrug
r mehrt
rrftati

durch
nftaub
Sterbe
•Intim
stellen ,

au » -

nte «

E
irteiit *

■It am
ng ab.
e auz -
ufentn
n hier
i 1891
« trägt

Masserftands Nachrichte « .

Mainz , 1 . Febr . Fahrpegel : 2 m 68 cm .
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zwar ihre Hehlerei en , behaupten aber , das Eousert , welches daS
für die Familie Gerloff bestünmte Geld enthalten habe , sei nicht
mit 100,000 Mk ., sondern nur mit 74,000 Mk . beschwert gewesen .
Der Verbleib der 26,000 Mk . ist nicht aufgeklärt worden . Fraulein
Gerloff behauptet , 5 Tansendiuarkschkine zerrissen , den Rest über¬
haupt verbrannt zn haben . Zwei Tausendmarkscheine waren un¬
versehrt ansgefnnden worden . Fran und Fräulein Gerloff erkenne »
ben Anspruch in Höhe von 70,000 Mk . an , bezüglich des Restes
beantragen sie kostenfällige Abweisung . A . Gerloff erkennt die
eingcklagtm 96,000 Mk . an . Er wurde demgemäß ver -
urtheilt und soll demnächst den OffenbarnngSeid leisten , da er
bestreitet , int Besitz von Rolhschildschem Geld zu sein . Seine
Mutter und Schwester wurden znr Zahlung von 70,000 Mk . ver -
urtheilt . Wegen der refthenben 26,100 Ulf . wurde auf Ableistung
folgenden Eides erkannt : „ Ich schwöre : Es ist nicht wahr , daß in
dem von Adolph Gerloff mir in Hände gekommenen Couvert sich
mehr als 74,000 Mk . befunden haben .

" Leisten die Beklagten ,
Mutter und Tochter , den Eid , so wird das Bankhaus mit der

Mehrfordermtg abgewiese » .
* Koblenz , 31 . Fan . Eine größere Versammlung von

Seffeu - Fabrikauten tagte hier itn Hotel „ Zum wilden
Schwein "

. Es waren die Städte Neuwied , Ehreubreitstein , Ober -
lahustein , Limburg , Diez , Trier , Kreuznach , Koblenz u . a . vertreten .
Mau beschloß , mit Rücksicht auf die noch fortwährend steigenden
Preise der Rohmaterialien die Seisenpreise zu erhöhen , und setzte
ciuheitliche Preise für den ganzen Bezirk fest . Gleiche Versamm¬
lungen wurden dieser Tage in Frankfurt a . M ., Heidelberg , Köln
und Trier mit denselben Beschlüssen abgehalteu .
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1 * Deutsche Auudschau . Von Neuem finden wir im Februar -
heit der „ Teutschcri Rundschau

" etue Reihe unserer ersten SÄrift -
Mler mb Gekehrten vertreten , mrd zwar eröffnet Paul Heyie den
« eigen mit zwei feinsinnigen , spannenden Novellen : „

' s Lisabettle
"

und „ Das Waldlachen "
, die sich stimmungsvoll dem Heyseschen"

oudlcu =8i ){(it3 : „ In der Geisterstunde
"

einfügen . — In einem
I chugemein anregenden Aussatze : „ Wie entstehen unacschichtliche lieber «

Ueserungxu " weist E . Zeller nach , daß von den zahllosenThatsachen ,
cklu« denen sich Jeder fein Weltbild zusammensetzt , er nur die

s Wenigsten durch eigene Wahrnehmungen kennt ; der ungleich größere
T iTheil derselben besteht in Solchem , was Andere vor ihm und neben

* Dom Uhri » , 31 . Jan . Eine gefährliche Lage fft
bei Bingen entstanden . Tas treibende Eis der Nahe konnte sich
Über die Mündung hinaus nicht weiterbewegen , da dort das Nheiu -
eis noch feststcht . Infolge dessen thiirnste sich das Eis auf , und
das Nahewcrffcr trat über das Ufer und überschtvemmie die niederen
Stadttheile von Bingen . Dazu ist heute Vormittag bei Mann¬
heim das Neckar - und Rhcineis in Bewegung geratben , so daß die
Lage bei Bingen doppelt gefahrdrohend geworden ist . Die Eis -
forenguugen oberhalb der Loreley werden fortgesetzt . Eine ziem -
lid ; breite Rinne ist bereits rheinaufwärtS eisfrei gesprengt .
In Bingen sind die weitgehendsten Vorsichtsmaßregeln gegen den
zu erwartenden Rheineisgang getroffen . Im Falle des Eisauf -
bruchs wird die Steigmannschaft der Feuerwehr zur Unterstützung
der bedrohten Bewohner allarmirt . Von Seiten der Hessischen
Ludivrgsbahn wie auch der preußischen Staarsbahn wurde die
über die Nahe führende Eiseubahnbrücke durch höhere Beamte be¬
ste ' tigt und einer genauen Prüfung unterzogen ; eine unmittelbare
Erfahr wurde nicht konstatirt . — Ans Mannheim wird gc -

Uermischtrs .
* Dr . Jaspnv Mayne , bet Hauskaplan Karls II . von Eng¬

land , zeichnete sich durch seine launigen Einfälle aus . Auch auf
dem Todtenbette verließ ihn seine Schalkhaftigkeit nicht . Er tointte
seinen alten Diener herbei und sagte zu ihm : „ Mein alter John ,
ich habe Dich nicht vergessen und werde für Dich sorgen . Bon jeher
hast Du einen guten Trunk geliebt ; ich werde Dir darum etwas

vermachen , dessen Genuß Dir sehr erwünscht sein wird . Was ich
Dir beftinnnt habe , wirst Du im Eckschrank finden , den ich Dir zu¬
gleich schenke .

" Der gerührte alte Diener dankte mit Thränen in
den Augen . Kaum war der Doktor tobt , da lief der biedere John ,
sobald er nur mit Ehren konnte , zu dem Schrank , schloß ihn auf
nnblfanb — einen gesalzenen Häring .

* Karo « v . Lilien Kron , der Intendant de ? Herzoglichen
Hastlxaters in Altenburg ist dort , 87 Jahre alt , gestorben .
j * Der ätrrn gntah Bernhardts scheint im Sinken be -

L yiiffe » zu feite . Die Künstlerin , welche jüngst in Wien schon vor
k * eren Waken spielte , macht, wie man der „ Tag ! . Rundsch . schreibt ,

Vtzt in Rom die gleiche Erfahrung . Um Publikum anzrllockeu ,
Mh sich die Künstlerin geuölhigt , die Eintrittspreise bedeutend zu
bnüedrigeu .

_ K * verschiedene Mrttheilnnaen . Das König ! . Polizei -
Dräsidium in Berlin hat eine abermalige Bearbeitung des dreimal

jkiboteiieii Sardouschen Stückes „ Tosca "
geprüft und der Direktion

1 » es Neuen Theaters die Aufführung nunmehr gestattet .
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Gut Heil " auf den alten Turn -Verein misklangen , erwiderte . In

- em Vereiuslokal schloß sich dieser schönen Ovation eine gcmüth -

liche Nachfeier au .
- o - De sich wechsel . Herr Bauunternehmer Friede . Ehr .

Rossel hat einen Bauplatz Ecke derNikollmS - und Sck )lichterstraße
von ca . 15 Ar , da ? Ar für 4040 Mft . von Fran Dr . M äckler
und den Herren Ph . Hch . Schmidt und Joieph Wieder¬

spa h n gekauft . — Zu dem gleichen Preist kaufte Herr Privatier
: F . Henrich den anderen Platz , Ecke der Nikolas - und Schlichter¬

straße , vonea . lOAr von Frau Dr . Mäckler und .Herrn Ph . Hch .
Schmidt . Beide Geschäfte wurden durch die Agentur der Herren
Th . Thomas und D . Ackermann vermittelt nud abgeschlossen .

Kleine Chronik .

Aus Bunzlan wird gemeldet : Durch Umstürzen des Schlittens
wurde der Rabbiner Rubinstein sofort getödtet , seine
Gattin tödtlich verwundet .

Die Nachricht , daß eine Ehefrau S . in Otze wegen Verdachts
der Engelmacherei verhaftet worden fei , wird nach amtlicher Mit¬
theilung dahin berichtigt , daß von ben Pflcgekinbern der Fran <3 .
bis 1889 keine und von da ab bis 1892 sechs gestorben sind . Eine

liutersuchnng ist in der Angelegenheit eingeleitet .
Aus Paris wird der „N . Fr . Pr .

" eine seltsame Geschichte be¬
richtet , die sich in Saint -Etienne zugetragen hat . Tie Frauen der
Streikenden von Saint -Etienne ticrfammelten sich , und eine von
ihnen stellte den Antrag , der von dreihundert GenofsiWien mit Be¬

geisterung ausgenommen wurde , daß sie ihre Männer be¬

trügen sollten , wenn diese zur Arbeit zurückkehrten , bevor ihre
'Ltreiksorberungen sämmilich in Erfüllung gegangen wären .

Durch Erdbeben find in Zante mehrere Hänser eingestürzt ,
andere sind unbewohnbar geworden , j-stvei Persorren wurden ge¬
tödtet und mehrere verwundet . Die Erdstöße bauern fort . Es

herrscht große Aufregung .
In Moiiasiic ( Macedouien ) vertrieben die Bulgaren

den griechischen Bischof ans der Kirche .

h . Armloch , 31 . Ion . Daß sich die Vorträge des Herrn
Krcisobstbaulchrers Rebholz einer ganz besonderen Beliebtheit
erfreuen , zeigte sich am gestrigen Abende auch hier , wo in der
Eastwirthschaft des Herrn PH . Kilian eine zahlreiche Versammlung
erschienen war , die mit gespannter Aufmerksamkeit den Ans -
führnngen des Herrn Rebholz folgte . Nachdem Herr Bürgermeister
Stubenrauch die Versammlung eröffnet und Herrn Rebholz das
Wort iibcrlrageti hatte , sprach dieser nach eurigen einleitenden
Worten in klarer Weise über Düngung , Verjüngung und Vcr -
ebelniig der Obst bäume . Bei festerem Punkte wurden zwei
empschlenswerthe Veredelnngsmcthobeu , das Kopuliren mit Zungen¬
schnitt und das Gaissußpfropfen , praktisch vorgezeigt . Da sich über
bei : l1/ . Stunde dauernden Vortrag keine Debatte entspiuuen wollte ,
weil an ihm eben nichts zu ergänzen war , so len ft e Herr Lehrer
Hcymach die Versammlung auf ein anderes Kapitel der Obstbaumzucht ,
auf den „ Schutz der Dbftbnume gegen schädliche Thiere "

, und führte
an , wie man sie gegen Hasen , Eichhörnchen , Raben , Krähen und
vor Allem gegen die schädlichen Infekten schützen könne . Bei
Letzteren wurde empfohlen , vor allen Dingen die nützlichen Vögel
zu hegen und zu pflegen , die Bäume zu kalken und die Klebringe
Mr rechten Zeit und in der rechten Weise auzulcgen . An diesen
Auseinandersetzungen betheiligteu sich Herr W . Neumann und Herr
R ' dholz . Auch hier gab Herr Rebholz aus den : Schatz seines
reichen Wissens manchen beherzigeuswerthcu Wink . Herr Bürger -
meifter Stubenrauch dankte ihm im Namen brr Versammlung für
all ' das Lehrreiche , das er dargeboten . — Schnell war den An¬

wesenden die Zeit veistriäM , in der sie so Manches gelernt hatten ,
lmd wären gewiß Diele uiit Einsender der Ansicht , daß gerade hier
am Platze , wo der Obstbaumzucht großes Interesse entgegen «

Mb rächt wirb , solche Veranstaltungen öfter stattsinden dürsten .

| * Fmigenschwalbitch , 31 . Jan . Nach dem dem Abgcordueten -
hause zugcgangeneu Berichte des Ministers der öffentlichen Arbeiten

. wurden die Banarbriten für die Bahn Langeu schwa l ba ch -
Z oll ha ns im letzten Frühjahr in Angriff genommen und
kräftig gefördert . DaS Mauerwerk der Durchlässe und Heineren
Blöcken und auch das Fmidamentmauerwerk eines Theiles

.der größeren Brücken find fertiggestellt . In den zusammen rund
;800 Meter langen Tunnels sind mb 540 Meter Sohlcustollen
vorgetrieben und die Firststollen in Angriff genommen . Außerdem
wurden die Aarverlegungen zum größten Tbeile bewirkt . Die
bewilligten Baumittel,

'
einschließlich eines staatsseitigen Znfchnsscs

von 200,000 Mk . zu den Grunderwcrbskosten , betragen 2,870,000 Mk .,
verausgabt sind bis Ende September v . I . 432,953 Mk . im
Bestaube verblieben 2,437,047 Mk .

Kehle Nachrichten .

C ° n ! in eii tat - Telegraphen - Compagnie .

Berlin , 1 . Febr . Der „Vosfischen Ztg .
" wird aus Antwerpen

berichtet , im ganzen Mittelländischen Meere wüthe ein furchtbarer
Sturm . Zehn Schiffe seien bereits als verloren gegangen gemeldet .

München , 1 . Febr . Das vor einem Jahr eröffnete pracht¬
volle Hotel Continental , Eigenthum des großen Bcm -

spekulanteu Hoch , steht am 1 . März zum Zwaugsverkanf . —

Das rumänische Kronpriuzeupaar ist heute früh 87 * zum Aufent¬
halt hier eingetroffcn .

London , 1 . Febr . Oberhaus . Lord Kimberley ist erfreut ,
mit Salisbury in der auswärtigen Politik übereinzustftumeu . Die

auswärtigen Fragen sollten keine Parteifragen sein . England
könne nicht zögern , seine Macht in Egypten in Sicherheit , Frieden
und Ordnung zu bet )anbtat Die Regierung hoffe , daß der Khedive ,
der , jung und unerfahren , von unklugen Rathgebern irregeleitet sein
könne , die jüngsten Vorgänge beherzige und darauf sehe , daß die bei

ihm üermütjjeten Aspirationen nicht durch sein Verhalten gefördert
würden , Welches Egypten beunruhige und bei den Mächten Zweifel
errege , ob die egyptische Regierung fortgeschritten sei . Durch die

Truppeuberstärkmig habe die Rcgieruiig die egyptische Politik
nicht geändert . Sie werde ihre Pflicht erfüllen unter Berück - ,
sichtigung der Laudesintereffen . Die Homerule - Bill werde keine

schwächliche feilt
Dkpefchonbiirea « Herold .

Berlin , 1 . Febr . Ter Entwurf zum Reichs - Seuchen -

gesetz liegt dem Vernehmen nach dem Kabiuet des Kaisers vor
und dürfte in allernächster Zeit zur Beschlußfassilng an den Bundes -

rath gelangen . — Angesichts zweier neucrbingS erfolgter , höchst
zweifelhafter Eiitscheidungen der Wahl Prüfungs - Kommission
des Reichstags wird in einflußreichen Kreisen des Reichstags die

Uebertragung des Wahlprufungs - Geschäfts an das Gericht ober eine
andere unparteiische Behörde erwogen .

Lliivnberg , 1 . Febr . Der Aussichtsrath der Pferdebahn -

Gesellschaft beschloß die Einführung de » elektrischen Be¬
triebes und übertrug die Anssührung der Anlage der Allgeiueinen
Elektrizitäts - Gesellschaft in Berlin .

meldet : Der Neckar wächst feit heute Nachmittag infolge der Eis¬
stauung in erschreckender Weise ; mehrere Häuser sind bereits unter
Wasser gesetzt . Einem umgehenden Gerücht zufolge soll bei Jlves -
beim der Ncckardamm gebrochen und Ilvesheim gänzlich iiber -

fchwemmt fein .
□ Gms , 31 . Jan . Der Abgeordnete des UnterlahnkreiseS ,

Fabrikant Schaffner - Diez , brachte in bet 20 . Sitzung des Ab¬
geordnetenhauses bei ' Berathnng des Titel » 5 des Staatshaushalts¬
etats ( Ministerium von Laiidwirthschaft , Domänen und Forsten )
auch die mangelhafte Einrichtung der fiskalischen
Bäder und Jnhalationssäle in Ems zur Sprache und
regte abermals die Errichtung eines Jnhalationssaales in ober bei
den „ Vier Tbüriuen " unb eine Erweiterung ber Badegelegenheit
dahier au . Einen besoubers wichtigen Punkt hob ber Herr Ab¬
geordnete noch hervor , der nicht bloß die Emser Mineralwasser allein
betrifft , sondern auch noch viele andere deutsche . Es ist die
Schwierigkeit im Absatz des Wassers nach Frankreich . Da
das Emser Wasser nicht auf die „Liste officielle “ gesetzt ,
also als unschädliches Mineralwasser nicht anerkannt ist , kann
es in den Depots nicht zum Verkanf feilgehalten tverden .
Wer es trinken Ivill , muß genau angeben , wie viel und zu welchem
Zweck er es gebrauchen will , ehe ihm der direkte Versandt gestattet
wird . Hier könnte die StaatSregiernng leicht Abhülse schaffen .
Herr Schaffner erwähnte auch des Planes der Staatsregierung ,
von 1894 ab alle in Nassau gelegenen fiskalischen
Quellen an einen leistung ssahigen Unternehmer in
P a ch t zn geben , doch erfolgten daraufhin von Seiten des Herrn
Ministers keine Ansklärungen . Derselbe erivälmte kurz , baß ja in
Ems in diesem Jahre die Bäder verbessert werden , lieber In¬
halationen klage man uichi .

* Limb » rs , 31 . Jan . Heber einen raffinirten Betrug wurde vor
dem hiesigen Schwurgericht verhandelt . Der Telegraphen beamteI u n g
aus Oberweyer trat Mitte vorigen Jahre ? aus dem Postbieiiste , machte
jedoch nach einigen Wochen seinen Kollegen wieder einen Besuch int
Postgebünde zn Limburg und wußte sich in einem unbewachten
Augenblicke des Telegraphenapparates zn bemächtigen . Jung wies
auf telegraphischem Wege 800 Mk . nach Köln an,

"
welche er auch

dort erhielt und — verjubelte . Mit seltener Dreistigkeit stellte er
sich dem Postbirektor in Düsseldorf vor mit der Meldung , baß er
znr Vertretung dorthin beordert worden fei . Jung benutzte hier
wiederum den Telegraphen , nm 16,000 Mk . nach Hamburg in ver -
fcOiebcv . cn Postanweisungen zu beordern . Die Wirthin , bei welcher
Jung inzwischen in Hamburg Wohnung genommen hatte , machte
jedoch ber Polizei Anzeige , unb so blieben die 16,000 Mk . unans -

gezablt . Der Angeklagte gestaiib sein Verbrechen rückhaltlos ein
und wurde zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt .

( ? ) Flörsheim « . M . , 31 . Jan . Ter hiesige „ Jünglings -
Verein " wird nächsten Donnerstag , den 2 . Februar ( Mariä Licht¬
meß ) das religiöse Schauspiel : „ Alexius , der verborgene
Edelstein " von Kardinal Wisemann , in ber Bearbeitung von
Dr . Jos . Faust , zur Zeit Pfarrverwalter in Kronberg , im Saale

zum „ Hirsch
"

zur Ausführung bringen . Bei dieser Gelegenheit
kommt auch I . Haydns Kindersymplwuie für Klavier ( vierhändig ) ,
Eello , zwei Violinen unb sieben Kinbcrinstrnmente (Kuckuck , Wachtel ,
Trommel , Trompete , Schnarre , Triangel unb Schellcubcmm ) durch
einige Mitglieder des „ Jünglings -Vereins "

zum Vortrag . Der Ein¬
trittspreis ist auf 30 Psg . pro Person festgesetzt, unb die Eimrahmc
soll zu einem wohllhäiigcn Zwecke oertoenbet werben . — Nächsten
Sonntag , den 9 . Februar , feiert bet hiesige „ Bürgerverein

"

sein Stiftungsfest mit Konzert und Ball im Saale zum „ Hirsch
"

.
— Der Maiti wird noch immer von Fußgängern überfchritten ;
jedoch ist die Passage durch das Thanwasser , welches sich über der .
Eisdecke angesammelt hat , ziemlich erschwert .

- r - Uom Fchwlnrlmch , 31 . Jan . Tie zahlreichen Vogel -

fchaaren , als Krammeisvögel , Finken u . s. w ., die sich in bett letzten
Wochen bei uns anshielten , sind , seitdem mildere Wittenmg einge -
tretcu ist , wieder verschwunden . Die meisten dieser Vögel sind
wohl in nördlichere Gegenden gezogen . Doch haben viele dieser
Thiere ihre » hiesigen Aufenthalt mit dem Leben büßen müssen .
In der vorigen Woche erschienen öfters in ber hiesigen Gegend
mehrere Männer , welche anichcinend aus Wiesbaden und ben in
der Nähe dieser Stadt liegenden Ortschaften waren , und fingen hier
mittels Leimrutheu eine große Anzahl Vögel und zwar nicht allein
Krammetsvögel , sondern auch Amseln und Finken . Dem Herrn
Gendarmen Sandow in Niedernhausen gelang es vor einigen
Tagen , zwei dieser „ Vogelfänger

" ans frischer That zu ertappen .
Hoffentlich erttgehen dieselben ihrer Strafe nicht .

* Frankfurt , 31 . Ian . Die hiesige Strafkammer vernrtheilte
den Cigarrenhäudler Jos . @ nfin ([ er , der von 1888 — 1892 den im

Prozeß Jäger vielgcuannten Eierhaudler Hensel bewuchert und
dessen Nothlage ausgebeutet hat — Hensel hatte bei @nfinget im

Ganzen 320,500 Mark gegen Wechsel ausgenommen — zu 3 Monaten

Gesünguife und 1600 Mark Geldstrafe . Ensinger hatte sich ver¬
schiedentlich für 3 Monate 8 Prozent zahlen lassen .

* Frankfurt , 1 . Febr . Das Bankhaus M . A v . Rothschild
und Sohne klagte auf der Civilkammer gegen seinen früheren Buch¬
halter Adolph Gerlofs und dessen Mutter und Schwester auf
Zahlung von 96,000 Mk . Die Klage stützt sich auf das bekannte
Urtheil

'
der Strafkammer . Frau unb Fräulein Gerloff erkennen
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ihm wahrgenommen haben sollen , was ihm nicht unmittelbar durch
Beobachtung , sondern erst aus zweiter und dritter Hand , durch
lleberlicserung , bekannt ist ; im weiteren Laufe beS Artikels geht der
berühmte Gelehrte an der Hand zahlreicher Beispiele näher auf die

Frage ein , wie man sich überzeugen kann , ob diese UcberHeferung
wahr ober falsch fft , ob andere Personen das wirklich wahrge¬
nommen haben , wovon behauptet wird , daß es von ihnen wahrge -
uomiuen worden fei . — Als letzte Gabe der vor Kurzem ver¬
storbenen schwedischen Dichterin Anna Karlotta Leffler , Duchessa
de Cajnuello , veröffentlicht die „Deutsche Rundschau " eine zart
empsnndeiie , durch überraschende Charakterisffk sich auszeichueirde
novellistische Sfizze : „ Die alle Dienerin "

, welche von Neuem das
aufrichtige Bedauern übet das so früh erfolgte Dahinscheideu dieser
hochbegabten Schriftstellerin ^ erweckt . — Aus dem ferneren Inhalt
des „ Nundschau

" - Heftes erwähnen wir noch die hübsche Schilderung
eines Besuches des SchloffeS ^Boncourt ober vielmehr ber Stelle ,
wo sich bereinft diese Chammosche Stammburg erhoben , und eine
reichhaltige , fesselnde Litterarische Rundschau , zu welcher Hermann
Grimm , H . ti . Zabeltitz , W . Bölsche unb Paul Lindenberg Beiträge
geliefert .

* Lehrftüfflr fnr Uollrsmnstk sollen an den nffsischen
musikalischen Hochschulen eingerichtet werben , um Personen zum
Studium und systematischen Sammeln und Erforschen de ? tnssischeu
Volksliedes Vorzuberesten , das immer mehr zu verfchwinbeil be¬
ginnt . Der Plan ist von Bedeutung nicht nur für Rußland ,
sondern für die ganze gebildete Well , da das russische Volk eins
der wenigen in Europa ist , welche noch ein echtes , durch keine Kunst
und Kultnr berührtes Volkslied mit uraltem Text und ureigener
Melodie besitzen .

* Ans Konstantinopel schreibr uns einer unserer drei dor¬
tigen Abonnenten u . A . : „ Seitdem 1. Januar haben die Preise
der Zeitungen , welche hier von dem Ausland bezogen tverden , einen
ganz horrenden Aufschlag erfahren und $ var ans dem Grunde ,
weil die Eiseubahuen ihre Entschädigung für den Transport nun¬
mehr nach dem Gewicht verlangen . Sie können sich denken , daß
bei einer solchen Berechnung das „ Wiesbadener Tagblall

" sehr
schlecht wegkommen muß . Der Preis desselben Hal sich denn auch
vei 'dreisacht . Ich glaube auch , daß es kaum noch eine zweite
Zeitung oder weuigsteus nur sehr wenige giebt , bei denen der
Ausschlag so beträchtlich ist . Hier hat diese Maßnahme eine große
Entrüstung hervorgerufen , und man hat Opposition gemacht , ich
habe mich an dieser Opposition beiheiligt , weil man glaubte , daß
infolge derselben die Erhöhung bis zum 1 . April tvieder rückgängig
gemacht und der Status quo ante wiederhergestellt würde . Ich
selbst bin nun sehr pessimistisch in diesem Punkt tuib bedauere nur ,
daß man zur Hebung der Bolksbitdung nnb zur Aufklärung em
so wunderbares Mittel gefunden hat .

"

-m - CourSbericht derF
Nachmittags 12 ' /- Uhr . — Er . . . --------
Eommcmdft - Antheile 183 .40 —60 , Galizier — .— ,Lombarden81 — 8P/e ,
Egypter — , Portugiesen 20 .70 , Italiener — , Ungarn 4 »/o
neue Kronenrente 93 .60 , Schweizer Central — , Gotthardtbahn -
Actie » 151 .40 , Nord ost 103 .30 , Union — , Priuce Henri — .— ,
Dresdener Bank 139 .70 , Hibernia — , Laurahütte -Aetien 95 .30 — 80 ,
Gelfenkircheuer Bergwcrks -Actien 135 .90 — 136 .10 , Bochumer
119 .20 120 .30 , Harpeucr 127 .20 - 128 .20 , Berliner Handels - Gesell¬
schaft 138 . 10 , Bangne Ottoman — , Mittelmeer — , Nordd .
Lloyd — , Russische Banknoten — . Tendenz : befestigt .

- r - Idstein , 31 . Ja » . DasJahresfest der „ Evangelischen
Dirchengesangvereine für ben Kons isto rial b ezirk
WieSbaben " sollte auf Beschluß des Vorstandes dieser Vereine
ttm 2 . Juli d . IS . in nuferer Stadt abgehalten werden . Da aber
vn diesem Tage auch bet Lahn - Sängerbund

"
sein diesjähriges

Säugerfest iu Limburg halten will , so wird der Vorstand des
hiesigen „ Evangelischen Kirchengefangvereins

" bei dem Vorstände
der Kirchengesangvereine für den Konsistorialbezirk Wiesbaden den
Antrag stellen , dies Fest an einem anbent Sonntage dieses Jahres

. hier abhalteii zu wollen . — Der Kriegervereiu von Esch hat
. Mveschlossen , in diesen ! Jahre ein Kriegerdenkmal aufzustellen ,

zt Dasselbe wird iu Kamberg angefertigt und soll am 19 . Jrtli , am
r 68 . Jahrestage der Kriegserklärung Napoleons an Preußen , eiu -

grweilst werden .

keineswegs immer befrennben , besonders gilt das von der Bachscheu
Ü - moH - yiige jotuie von der Beethovenfcheu sonata oppassionata

, op . 57 . Eine gewisse Hast , eine nicht zu verkennende nervöse Un -
Mhe maclste sich gerade in dem Vorträge dieser beiden Werke aus -
■fallenb bemerkbar und ließ die plastische Formvollendung derselben
keineswegs in ihrer ganzen Schönheit zur Geltung kommen , auch
fennten wir vielfach mit seiner Auffassung nicht übereilt «
stimmen , sie schien häufig z » willkürlich , zn subjektiv ,

f dem litt sein Spiel unter zu häufigem Pedalgebrauch .
on den klassischen Kompositionen haben uns Mozarts Phantasie in

, C - moll sowie die Beethoveiische , die romaulische Richtung schon
ieüiigermnfeen autieipircnbe , Sonate in As - dur Op . 110 in seiner
Vortragsweise am besten gefallen . Ungleich vortheilhafter zeigte sich
Herr vr . Fuchs als Interpret der Chopinscheu Kompositionen Bolsro ,
Slocfurue und Barcarollo , sowie ber Schumanuscheu Phantasie ; die
Kompositionen dieser Meister schienen jedenfalls seinem ntobernen

psinden näher zu liege » , als die vorher genannten Werke . Herr
Fuchs ist ein Pianist , dem neben gläuzeirder Virtuosität auch

Meftihlswärnre eigen ist ; um ent ganz bestimmtes Unheil über sein
Können zn gewinnen , muß man ihn jedoch öfter gehört haben .
Adensalls hat er es verstauben , das Publikum lediglich durch feilte
Maviervorträge den ganzen Abend hmdnrch zu fesseln , was genügend
Für seine künstlerische

"
Kapazität spricht . Das Konzert war recht

W besucht .

r Ber¬
eu bit
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Die erste und älteste „ Bodega
“ - Finna a . d . Continen ,

ist nur The Continental Bodega Company , deren Port -

Sherry - , Madeira - & c . Weine in Preis und Qualität ohne
Concun -enz sind ! Depot für Wiesbadeni tieorg KticAer
Vne/if . , Ecke der Friedrich - und Wilhelmstrasse . 19911

Dir hrntige Abcud - Ausgaste umfaßt 6 Kritr « .
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Kurhaus zu Wiesbaden .
Mittwoeh , 1 . Februar , Nachmittags 4 Uhr :

45 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn 6. ouis Lüstncr .
Programm :

1 . Feierlicher Marsch ........... Gounod .
2 . Mariotta , Lustspiel - Ouverturc Gade .
3 . I . Finale aus „Oberon “  Weber .
4 . Carnevalsbilder , Walzer Joh . Strauss .
5 . Fantasie für Harfe allein Oborthür .

Herr Wenzel .
6 . Die Fingalshöhle , Concert - Ouvcrture . . . . Mendelssohn .
7 , Sylphentanz aus „La damnation de Faust “

. . Berlioz .
8 . Fantasie aus „ Der fliegende Holländer “

. . . Wagner .
fille Drucksachen für Vereinsfeste

Abends 8 Uhr :

Carnevals - Concert
des Trompeter - Corps Nass . Feld - Art .-Reg . No . 27 , unter Leitung

dos König !. Musikdirigenten Herrn J . Beul .
Programm :

1 . Münchener Leben , Marsch ........ A . Neumann .
2 . „ Prinz Carneval “

, eine pudelnärrische Fastnachts -
Ouverturo ............ Schreiner .

3 . Persische Schah -Wache . .......Giese .
4 . „ Lustige Brüder “

, Walzer R . Vollstedt .
5 . Tarara Bummdera ! Marsch Herold .
6 . Grosses humoristisches Potpourri Grabe .
7 . Der kreuzfidele Kupferschmied , Marsch . . . Peter .
8 . „ Concert pro Quartetto et Trichter io “

. . . H . Lossnerio .
9 . Cölner Carnevals -Marsch ........ Wirtz .

Fannlieri - Uachrichten .

Aus - en Wirobs - ener Givitstandsregistern .

Geboren : 24 . Jan . : dem Maurergehülfen Paul Müller e. £ ., Anna
Martha Paula Elisabeth . 27 . Jan . : dem Taglöhncr Fabian
Kreuzer e. © ., Aloysius .

Ansgeboten : Tapezirer Johann Ludwig Anton Heinrich Frensch
hier und Elisabeth Adolfine Hohlwein hier . Handlnngs - Eommis
Johann Friedrich Banschmann hier und Margarethe Lang hier .

Verehelicht : 31 . Jan . : vcrw . Taglöhner Johann Peter iDicuPer
hier und Anna Franziska Nittius , bisher hier .

Gestorben : 29 . Jan . : vcrw . Taglöhncr Heinrich Nautenberg aus
Scligenfeld , Kreis Königsberg in Preußen , 513 . 4 Pt . 30 . Jan . :
Anna Maria , geb . Hilpisd ), Wittwe des Acciieausschers Peter
Quirmbach , 67 I . 2 M . 10 T . 31 . Jan . : Zerliue , geb . Marx ,
Ehefrau des Gcflügelhäudlers Isaak Landau , 57 I . 8 M . 8 T .

Druckfehlerberichtignng : In dem Auszüge vom Gestrigen in No .
52 d . BI . muß cs unter „ © eftorben " in der Zeile 5 v . u .
„ Wicringa

"
st . „ Wieringer

" heißen .

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenberg
’
sche Hof - Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Sängerchor
des

Wiesbadener Lehrer - Vereins .

Samstag , den 4 . Februar er . , Abends
8 Uhr , findet im Casino unser

II . Concert
mit darauffolgendem Ball

statt . Die verehrlichen Mitglieder und Gäste werden
hierzu ergebens ! eingcladen . 2615

_____________________
Der Vorstand .

Wiener Slhiihlagcr
Kirchgasse 45 , gegenüber d . Hochstätte ,

empfiehlt Damcn - Stiefel von den einfachsten bis zu den feinsten
Herren - Stiesel von 5 , 6 , 7 , 8 , 9 u . 10 Mk . Zur Ballsnison :
Ball - und Tanzschuhe von den einfachsten bis zu den feinsten ,
ebenso Hans - und Salonschuhe .

Ich führe mir das Beste zu den denkbar billigste » Preisen
in großer Auswahl . A . Schreiner ,

1899 . 2 goldene Medaillen 8890 .

106

* behr . Linde
Hoerde i. W .

Dominos
für Herren und Damen zu verleihen und zu verkaufen . An¬
fertigung binnen einem Tag . 2614

KStch . Bornträger ,
vorm . W . Weber ,

Tattnnsstrastc 2 .

Geschäftsbücher
für jeden Betrieb .

Innere Dauerhaftigkeit und äussere
Ausstattung

noch unübertroffen .

Extra - Anfertigungen
nach besonderen Vor¬
lagen werden rasch be¬

sorgt .
Probebuch u . Prospecte
stehen zur Verfügung .

Sin re au XVI <> V .
Bleichstrasse 26 .

24546

liefert geschmackvoll
und preiswiirdig die L . Schellenberg

’
sche Hof ‘Buchdruckerei

Wiesbaden Langgasse 27 .

empfiehlt 2612

neu ein -

i getroffen
in allen

Preis -

    lagen .

( 8 ^ Hausmacher

Garsniürt Eierntideln

Webergasse . Sftl . ßtlCllcirtlCll
, Theaterplatz .

(Iliicago- Versidieriiiigs - Verband
gebildet von 60 der 1111gesehensten europäischen
Versicheriings - CJesellschaften mit einem

güesammt vermögen von 450 Millionen Marli

J . M . Roth Machff . ,
Kl . Burgstrasse 1 .

Weit . Niederlage Herrngartenstr . 7 bei Herrn W . Vlies .

Chantilly - Tüll p3 ml Taiiatans feÄ

2 Mtr . breit , per Mir . 1,50 . Ball - Bhiinen .

AthlSSC von 60 Pf . an .
( „ old - und

Sil her - Bos ätze .

V Oll CtS in allen Farben .

Ballayense 25 ^ .

Flitter,SchcHcnetc .

Spitzen
RiiluldV in gr . Auswahl
DrtllUUl z . allen Preisen .

Besätze 2056
f . Ball - u . Gesellsch . - Toilette .

versichert unter solidarischer Haftbarlicit aller
betheiligteu Gesellschaften Personen , welche
zur Weltausstellung nach Chicago oder Über¬
haupt nach Xnrdamerilia reisen , gegen

die fl„ efal »ren von Unfällen aller Art

während der Reise zu Wasser und zu Lande
und während des Aufenthalts in Aordiiruerilia .

Oie unterzeichnete Gesellschaft , welche dem
Chicago - Versicherungs - Verband angehört , und
ähre siimmtliehen Vertreter sind zur Ertheilung
Jeder wünschens werilien Auskunft und zu in Ab¬
schluss aller solcher Versicherungen gern bereit .

Erank fitri er
'
Vransport - XInfall - Und G . las - Versichcrungs -

Actien - Gesellsciiaft .
Heinemann . B3 milche .

General - Vertreter für Wiesbaden :
Rieh . Ad . Meyer . Bahnhofstr . 3 ,

I— ■ IliHIMII Hill li ’lih —

Pariser Renwascherei
für

Kragen und Manschette »
A . Binder in Mainz .

Niederlage in Wiesbaden :
Kirchgasse 49 , 2 Tr ., nächst der Lauggaffe .

Herstellung wie neu bei größter Schonung . Lieferzeit
8 Tage . Preis per Stück 6 Pf . Die Wäsche wird abaeholt
und wieder gebracht . 23311

Aufforderung .

Forderungen an den Nachlaß der hier
verstorbenen Frau Amalie Saölircke . ,

geb . Koerner , bittet man baldigst bei
denr unterzeichneten Generalbevollmächtigten
der Erben anmelden zu wollen . 496

für

Rechtsanwalt Dr . Romeiss
,

Rheinstraße 31 .

Von einer sebr leistungssähiaen Öliorotavcn -
u . Bonbon - Fabrik wird eiii tüchtiger Agent

Wiesbaden gejucht . Offerten unter C . El . ob an den
Tagbl -Verlag .

__________________
Ein kinderloses Ehepaar nimmt ein Kind in ccwiffcnhaft

Pflege . Näh , im Tagbl .-Berlag .
'

2118

Engen Meyer,

pract . Zahnarzt
,

F riedrichstrasse 47
Sprechstunden 9 — 3 2045

Ein kleines Spezereiwnnren - Geschäft ist
n — w

'
Familien - Verhältnisse h . sosort billig zu verkauf .

Offerte » unter » I » « 8 an den Tagbl .-Verlag erbeten . 2613

Erklärung .

In No . 20 vom 24 . Jan . erschien in dem hiesigen Gencral -
Anzeiacr eine Theater -Kritik über das Ensemble - Gastspiel der
Münchner am hiesigen Kgl . Hoftheater , worüber der unterzeichnete
Verein im Interesse seiner Landsleute nicht umhin kann , eine Er -
tvidcrnng an dieser Stelle zu geben .

Wer nur einigermaßen die Verhältnisse des in der Kritik
citirten Münchner Theaters kennt und ebenso die Leistungen der
Münchner zu würdigen weiß , findet diese Kritik einfach lächerlich
und ersieht daraus sofort , weß Geisteskind der betr . Necenscnt ist ;
denn wie kann sich Jemand erlauben , ein Theater wie das Kal .
Theater am Gärtnerplatz in München , welches von den , knust -
sinnigen König Ludwig II . hervorgerusen wurde , eine „ kleine
Bnde " zu nennen ; wäre Wiesbaden im Besitze eines solchen Musen -
tempcls , so hätte cs in den nächsten zehn Jahren noch nicht nöthig
ein neues am hiesigen Platze zu schaffen.

Als weitere lächerliche Benierkmig citiren wir hier den Satz
„ fünf Abende hintereinander hatten sich die Leute probtteirt ;

" in
einem solchen Tone kam : man doch nur von Dilettanten reden und
stellen wir es einem verehrt . Publikum anheim , sich darüber ein
Urtheil zu bilden . Wir wollen gerne glauben , daß betr . Kritiker
mehr Sympathie für eine Oper mit

"
Ballet hat , als für eine

„ Suppe "
, genannt Volksstück .

ES ist aber im höchsten Grade entehrend , sich in einem öffent¬
lichen Organ , das sich als „nnparteiisch

"
darstellen will , eine solch

frivole Sprache zu führen , nmsoinehr als die angesehensten Blätter
der , größten Städte Europas nnd Amerikas , sowie and ) das urtheils -
fähige Publikum sich des Lobes über die Münchner nur einig sind . Wir
wünschen dem Kritiker , daß sich seine „ Brustqual

" nicht auch auf seinen
Kopf ausdehnt , und wundern uns mir , daß derselbe nicht einen andern
Kunstgenuß dem „ nur von Dienstmädchen und Hofbräutrinkern mit
Enthusiasmus und Thränen der Rührung anfgenommenen Stück "

vorgezogcn hat .

Bayernvereiii „
Bavaria

“

.

Verloren ein gold . Kneifer am Montag Abend in der Pferde¬
bahn . Abzngeben gegen Belohn . Nicolasstraße 27 , P . r .

Danksagung .

Für die vielen Beweise herzlichster Theil -

B nähme , die uns in so überaus reichem Maße B

W bei unserem schweren Verluste zu Theil wurde , B

■ sagen wir unfern innigsten Dank .
-s

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen : B

I Wilh . Kitzel . I

2617 B

Danksagung .

Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme
und die überaus reichlichen Blumenspenden bei
unserem schweren Verluste sprechen wir hierdurch
unseren tiefgefühltesten Dank aus . 2626

Die tieftrauernden Hinterbliebenen :

Glife Schipper , geb . Kilian .

Karl Schipper .

Heinrich Schipper .

Hie geehrten Leser und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie auf » rund von Anzeigen»" » „ AV iesbadener Tagblatt ** machen , sich stets auf dasselbe beziehen zu wollen .

Verantwortlich für den politischen und feuilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrige » Theil und die Anzeigen : C . Nöthcrdt .
NotationSprcsscn - Druck und Verlag der L . Schellen berg

' ' cheii Hof - Buchdruckerei in Wiesbaden .
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( 1 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .) manisch gegliederte Kunstwerk in die Erscheinung zu rufen .
Hier trifft unseres Geibel sinniges Wort :

Der alte Praktikant .

Eine bayrische Dorfgeschichte von Kans Kopse » .

Um den Kaufpreis hätte es freilich noch manchen Zank
gegeben , bis er endlich festgesetzt morden war . Ohne den

guten Pfarrer wäre man nie so weit gediehen , denn Eisen¬
hut hielt jede Summe , die ihm die Bauerndoktorin aubot ,

für übertrieben und nicht viel besser als ein Geschenk , und

umgekehrt behauptete auch die Moosrainerin , daß sie sich

Mts schenken lasse — schon ihr Aberglaube untersagte ihr ,
etwas geschenkt zu nehmen , was in ihrer Hand Gewinn ab -

werfcn sollte . Daß etwas Geschenktes Frucht
'

und Segen
brachte , das zu glauben war ihr nach allen Erfahrungen
ihres Lebens verleidet und verboten .

Wenn sie sich darob nicht gänzlich entzweien wollten , so
mußten sich Freunde ins Mittel legen . Das ivar von

Seiten der Banerndoktorm ihr Eheherr , der , ein wohlge¬
mästeter , von Haus aus grundgütiger , nunmehr freilich

höllisch aufgeblasener Biedermann , als wirthschaftlicher
Intendant und Haushofmeister in der Anstalt fungirte und

sich wohl hüten mußte , ein Iota von dem zu ändern , was

die mächtigere Gattin vorgeschrieben hatte . Für den Prakti -

kauten kam sein alter Freund , der Pfarrer , Johann von

Gott Brettschueider , der ja ohnehin dessen Ersparnisse ver¬

waltete und , wie er immer väterlich für den Leichtsinnigen
bedacht war , auch diesmal dafür sorgte , daß ihm sein
Neckerchen Zinsen trug .

Diesmal ward ihm seine Fürsorge lediglich von seinem

Schützling schwer gemacht . Der Käufer war leicht zu be¬

handeln . Der Pfarrer , der das , was er an Eisenhut
wohlwollend „ blindes Gottvertrauen " nannte , zwar sehr zu
loben fand , doch aber für die Zukunft des Verbauerten alle

Aengste ausstand , freute sich wie ein Kind zu Weihnachten ,
als er für den jüngeren Freund das Schäfchen im Trockenen

hatte . Der Preis der Miethe war von einem reichen Mann

für drei Jahre festgesetzt worden , der in der Billa „ Distel¬
feld

" sich von einem Leiden befreien sollte , das die größten
Aerzte dreier Kulturländer bereits für unheilbar erklärt

hatten . — Nach der Summe dieses ZiuseS hatte der Pfarrer
ein Kapital berechnet , daß die Bauerndoktorin auszahlen
und er verwalten sollte . Das gab mit dem , was er bereits

für seinen Freund zurückgelegt , ein ganz hübsches Sümmchen ;
die Bauern nannten vordem solches . Sümmchen schon „ ein

Vermögen "
, und wenn für den alten Praktikanten einst die

Mtzide schlug , die der Pfarrer in seiner Vorsicht immer

näher kommen hörte , so war nun auf eitrige Zeit für den

Sorglosen gesorgt . Nachdem sich Eisenhut endlich drein er¬
geben hatte , kam auch bei ihm allmählich das Gefühl der

Dankbarkeit zur Herrschaft für die brave Käuferin , die den
Grund zu dem gelegt hatte , was nun auch er scherzhaft ein

»kleines Vermögen
" nannte , was aber anch in Wahrheit

fein ganzes Vermögen war .

Im Frühling starb jener große Herr und tvard so von
seinem alten Leiden befreit , noch ehe die Moosrainerin ihm
ihre Hände auflegen konnte . Der Zins für ein Jahr ward
von den Erben als Abstandszahlung gegeben und der Kon¬
trakt gelöst . Wenige Wochen darauf war die Villa schon
wieder von anderen Patienten begehrt . Ein zweiter Miclh -

zins ward int Vorans entrichtet .

„ Ich hab ' s ja g
' wußt, " sagte die Wnnderbäuerin , daß

Kii
'
S Distelfeld Glück bringen wird .

"

Eisenhut war aber nicht zu bewegen , nun auch von

bitfent zweiten und unverhofften Gewinn sich eine nach -

dHgliche Aufbesserung seines Kaufschillings gefallen zu
laffen . Was einmal abgemrcht war , sollte abgemacht bleiben .

Auch waren sie Alle verheirathet , hatten Kinder , hatten
Orden , hatten politische Ileberzengungen , eine recht sicht¬
bare und angesehene Stellung in der Partei , in der Ge¬

sellschaft , in der öffentlichen Meinung .

Er hatte nichts von alledem ! Darüber würden die

Freunde leicht hinwcggekommen sein . Aber wenn die gegen¬
seitigen Herzlichkeiten , die gemeinsamen Erinnerungen , die

Nachfragen um des Einen Tod und des Andern Gedeihen
erledigt und wiederholt erledigt waren , da konnte man mit

dem alten Praktikanten , der nach achtzehn Jahren übers

Moor zurückkam , wie er nach dem Examen dahin gegangen
ivar , nicht recht weiter fort im Gespräch . Wo die

gleichen Interessen fehlen , hält die beste Freundschaft nicht
gleichen Schritt in der Unterhaltung . Ihn kümmerte
weder Rangliste noch Kurszettel : er war nicht einmal ein

i & ov itoXi -ti -zöv , wie sich' s itt unsere Zeit gehörte ; ihn
intereffirte die letzte Rede des Ministers so wenig wie die

bevorstehende Landtagswahl ; der Zoll auf Roheisen >var

ihm so gleichgültig wie die Gesundheit des Papstes . Ja ,
als mau ihm Vorwürfe machte , was für dunkle Bieder¬
männer gerade aus der Urne seines Wahlkreises hervorzu¬
gehen pflegten , besaß er die Stirne zu versichern , daß er
dem dermaligen Vertreter sein spezielles Vertrauett ebenso

wenig zu entziehen gedächte , wie die Stimmen seiner Mit¬

bürger , obwohl er niemals einer Meinung mit ihm ge¬
wesen ; es wäre ein braver Mann , und das sei ihm eben genug .

Was er dann aufs Tapet brachte , lud wieder Jene

nicht ein , im Gespräch zn verweilen . Genau beachtet , sprach
er eigentlich von nichts als von der Jagd , von den Bauern
und von ein paar alten Büchern , die längst aus der Mode

gekommen waren . Er hatte die Hartmanusche Philosophie
und die Wagncrsche Musik verschlafen . Er hatte nicht
einmal Kleider , in denen man ihn mit gutem Gewissen zn
den Damen führen konnte . Als er zum ersten Mal mit

seiner lehuifarbigeu Joppe int Salon der steifen Gattin

seines Jugendfreundes , des kleinen Schnanzenbcrg , auftrat ,
schämte er sich selbst . Ganz in Betrachtung des wunder¬

lichen Gegensatzes versunken , wie seine auSgeblaßten Loden

sich vom Plüsch der eleganten Möbel abhoben , vergaß er
-den Faden der Konversation festzuhalten , und schwieg sich

also zur Verzweiflung Derer , die es gut mit ihm meinten ,
ein halbes Stündchen durch . Dan « kam anderer Besuch .

»Feine Leute mit rasirten Gesichtern und inodischcn Toiletten .
Die Dame des Hauses errölhetc , da sie den plumpen Ge¬

sellen vorstellte . Wie um sein Hiersein zu entschuldigen ,
fügte sie dem leise gesprochenen Titel „ Rechtspraktikant "

eiligst „ ein Jugendfreund meines Mannes " hinzu . Die

Herren redeten herablassend freundlich zu ihm ; ein Gänschen ,
kaum flügge , verbiß nur allzu sichtbar das Lächeln über

solchen Aufzug , sie sagte eine übers andere Mal : „ Ich dachte .
Sie wären ein Forstmann ! " und fächelte die Luft zwischen
ihm und ihr mit einem Spitzeuruche , als wollte sie sagen :
Geh '

fort , Du roher Bauer !

Er ging auch bald . Der Hausherr lud ihn für über¬

morgen zu Tisch und ließ nur so nebenher in aller Freund¬
schaft fallen : „ Aber komm ' in einfachem schwarzen Rock ;
Frack ist bei uns nicht de rigueur , wenn auch vielleicht
Excellcuz WZ milspeisen sollte .

"

So ähnlich war cs ihm fast bei Jedem ergangen . Frack ?

. . . Er hatte wohl noch einen . . . denselben , den er sich
zum erste » Examen hatte „ bauen " lassen . Er war noch

„ wie neu "
, beim er hatte ihn keine zwei Dutzend Mal , nur

eben bei Sterbefällen und dergleichen traurigen Veran -

lassnngeu auf dem Leibe gehabt . . . Einfacher Rock ? . . . er

trug als einfaches Kleid die Joppe . „ Ein Rock , Ein Gott ! "

toie ’S im Sprüchwort heißt .

(Fortsetzung folgt .)

Die Moosrainerin dagegen sagte , es wäre von Anfang an
abgemacht worden , daß der Miethspreis des ersten Jahres
als Berechnungsbasis für den Kaufschilling gelten sollte .
Der Praktikant entgegnete wieder etwas Anderes und auf
alle Zumuthungen ein entschiedenes Nein . Der gute Pfarrer
Johann von Gott Brettschneider aber meinte , daß Gott die
Lilien auf dem Felde auch nicht fragte , was sie für Kleider

haben wollten , daß der Herr den Frommen int Traume
schenkte , und endlich , daß die Narren ebenso wenig zu
wissen brauchten , wie man ihr Gluck machte , als die

Patienten , was mau ihnen für Medizin verschriebe .
Einige Tage später kaufte er in der Stadt ein paar

neue Aktien und legte sie zum llebrigcii .

Der Pfarrer benutzte gern seine freien Stunden , um

zuweilen in die Stadt zn fahren . In ihm war der un¬
verdorbene Appetit eines Feiitschmeckers , der nur zu lange
uiib mit Bewußtsein alle jene besseren Genüsse entbehrt
hatte , bie ihm unter ben Bauern im Moos nicht gebeihen
konnten . Er besuchte alte Freunde , besuchte Gallerieen und

Bibliotheken , und gab es eine Kammerdebatte oder auch eine

Vorstellung in der Oper , von der im Voraus gesprochen
wurde , so wußte er es eiuzurichleit , daß er gerade an diesem
Tage für sich oder für Andere etwas in der Stadt zn be¬

sorgen hatte . Ihm war die Eisenbahn gerade recht gelegt
worden , um dem wilden Abend seines Lebens milde Freuden
zuzuführen . Er sah seit deut letzten Winter ordentlich ver¬

jüngt aus , und znm Frühling ließ er sich sogar neue Kleider
von einem Schneider in der Stadt machen .

Anfangs war Eisenhut ein und anderes Mal auf die

Zinunthnng seines Freundes eingegangett , ihn nach der

Residenz zu begleiten . Das Wiedersehen der bckaunten

Häuser , Straßen und Plätze , auf denen sich einige seiner
fröhlichsten Jahre abgespielt , griff dem alten Praktikanten
ans Herz , Wchmnth und Erinnerung machten ihn da für
einige Stunden recht glücklich . Auch war er mit einer ge¬
wissen Haft überallhin gegangen , wo ihm der Pfarrer einen

guten Genuß vorhergesagt hatte .
Das war so ein Taumel , der nur allzu rasch verflog .

Dann lehnte er jede weitere Aufforderung , selbander die so
nahegerückte Stadt zu besuchen , ab . Er wollte sich nicht
wieder Bedürfnisse znlegcn , deren er sich nicht ohne Mühe
und Strenge entwöhnt hatte . Er wollte schlicht , unabhängig
im Gemüth und mit seiner Lebensweise zufrieden bleiben ,
wie es sich für ihn schickte. Wenn alles Behagen des

Wiedersehens ausgekostet war , hatte er auf dem Boden des
. Bechers doch immer betrübende , nicht selten beschämende

Gedanken gefunden . Der Nachgeschmack verleidete ihm den
Trank .

Nicht so fast , daß er von alten Häusern auch alte Ge¬
danken und Empfindungen ablas , mit denen er jetzt nichts
mehr auzufangen wußte . Was sollten ihm die Träume , die

Pläne seiner Studentenzeit , all ' die Lustspiegeliuigen hoch -

fliegender Jngeudphaittasie , ans denen nichts , rein gar nichts
geworden war ! Mein Gott , war es nicht so , war es doch
anders geworden ! Er beklagte sich ja nicht . Aber die

Menschen ! daß sich die Menschen so verändert hatten , das

verstimmte ihn lief . Thor , der er war und glaubte , daß
ihn bie Anbcrcn nicht auch sehr vcränbert fanden — oder

vielleicht wußten biese gernbe beshalb , weil er sich so
ähnlich geblieben war , nichts Rechtes mehr mit ihn anzn -

fangen .

Freilich hatten sie ihn herzlich empfangen , bie alten

Kumpane — aber bie nicht verschollen oder verdorben waren ,
die hattcu ' s in der Zeit ziemlich hoch gebracht . Der saß im

Ministerium , Der in der Kammer , der Eine pochte auf seine
Lehrkanzel au der Universität , der Andere auf die große
Firma der Aktiengesellschaft , die er dirigirte . Die Brauch¬
barsten und Rührigsten waren es ja eben , welche die Haupt¬
stadt des Landes gefesselt oder wieder an sich gezogen hatte .

Vom Geheimniß des dichterischen Schaffens .

Von Uichard Wukchow .

Wenn Scherer meint , daß die Phantasie ihre Bilder dnrch -
-M nicht aus dem Nichts hervorruft , daß sie nur die schlum -

Arnden aus dem Dunkel der Erinnerung weckt , sei es , daß

Mcbuisse vorschweben,sei es , daß die Phantasiegebilde früherer
^ bflter die Anregung boten , so spricht dagegen doch die

Wttr zu leugnende Thatsache , daß gewaltige dichterische
« rbilde ursprünglichsten Charakters eine Eingebung des
« « genblicks waren , daß sich der Vorgang dichterischen
bchafsiens blitzartig vollzog , ehe sich das prüfende Unheil ,

Kr Geschmack des Dichters des großen Fundes bewußt
» iivbe .

. Ich meine , daß gerade diese augenblicklichen Inspirationen ,
man so sagen darf , diese wirklichen direkten Pro -

Wwueu , bie gänzlich frei ftnb von Vorbilb unb Reminis -
— daß biese ber Enthüllung des Geheimnisses

dichterischen Schaffens stets den größten Widerstand eitt -

Aensetzen werden . Es wird also der Phantasie ohne
vrrfchaft des Willens , ohne eine bestimmte und bewußte

Achtung auf ein Ziel int dichterischen Schaffen die erste
W bedeutsamste Rolle zuzuertheilen feilt . Das plötzlich
,
®,c ein Fremdes , Gewaltiges vor der Dichterseele auf -

^ uchende Gebild , das sie in weihevollem Erschauern und in
^ eviutch begrüßt wie ein guadenvolles unverdientes Geschenk ,

es wird für den forschenden Geist voraussichtlich in
« nem eigentlichen Wesen ein dunkles Räthsel bleiben , und
W besonders deshalb , weil hier von einer zu erforschenden
Mrkljchen Thätigkeit der Phantasie nicht die Rede sein

kann , sondern nur von ber Kunst des Auorbuens und

Formens . Ebenso sicher aber ist , daß nur bei einer sehr
kleinen Anzahl dichterischer Schöpfungen diese direkte

Inspiration mitgewirkt hat , unb baß kaum ein einziges
Kunstwerk sich nur ans solchen Gnabeneingebungen zusatnmeu -

setzt ; daß vielmehr die durch Bilder der Außenwelt ,
Beobachtungen und Anschauungen angeregte , auf ein be¬
stimmtes Ziel gelenkte unb durch mühsames zielbewußtes
Wollen gestützte Phantasie stets bie Hauptquelle der
dichterischen Probttktivuen bleiben wird .

Wie tnannigfach unb glänzenb auch bie inneren „ Ge¬
sichte " unb Bildungen in ber Künstlerseele aufsteigen mögen ,
immer werden diese Einzelerscheinungen zttsammcngehalten
werden müssen durch eine einheitliche Grundstimmung und
Grundidee , in die sich jedes Detail , jedes auftauchende
Phänomen zu fügen hat . Alles , was dem Künstler lieb ist
und ihm am Herzen liegt , was er mit seinem warmen Herzen
aus dem geistigen Vorrath des Lebens in den Stoff hinein -
prägt , um die ersten Eindrücke zn ergänzen , zu verstärken
ober zn modisiziren . Alles muß sich wiberstandslos ber Grunb -
flimmimg unb bent geistigen Inbegriff feiner Schöpfung un¬
passen unb einfügen . So gestaltet sich biefer „ » rtheilende
Geschmack "

( Gottscheb nannte ihn raison im Gegensatz zur
imagination ) zu einem sehr wesentlichen Faktor ber dich¬
terischen Arbeit , die sich um so schwieriger und dornenvoller
gestalten wird , je phantasiercicher der Künstler ist . Denn
dem phantasiereichen Menschen strömen bei jeder starken
inneren Erregung , bei jedem mächtigen Eindruck eine Fülle
von Anschauungen und Vorstellungen zu , die keineswegs
immer in enger Beziehung zu einander stehen ; und es ist
eben bie schwere Aufgabe , aus biefer ftrömenben Fülle das¬
jenige sorglich zu wählen , was zum organischen Ausbau ber
ersten bestimmenben Triebkeime bienen kann , um das har -

Fließcnd Wasser ist der Gedanke ,
Aber durch die Knust gebannt
In der Form gediegene Schranke
Wird er blitzender Demant .

Ich werde über diese schwierige Arbeit des Sichtens , •

Ausscheidens , Ergänzens unb Attsgestaltens weiter unten
noch zu sprechen haben ; zunächst soll hier noch ein Punkt ■
in Erwägung gezogen werben , der sich ans die ersten Keime
des poetischen Schaffens bezieht und der klärenden Be¬

sprechung dringend bedarf .

Wir sahen , daß eilt dichterisches Kunstwerk sich nicht

lediglich aus ganz direkten ursprünglichen Eingebuttgen zn -

sammensetzt , sondern daß die Phantasie uns den gewonnenen
Bildern und Anschannugen ihr Material nach bewußten
Zielen ordnet und gestaltet , daß ferner diese durch Geschmack
und Urtheil gestützte Arbeit eine wesentliche und bedeutsame
ist und nahe an das „ Genie " heranreicht . Ich erinnere

hier an die berühmte Stelle int letzten Stück von Lessings
Hamburgischer Dramaturgie , wo er in wahrhaft klassischer
Bescheidenheit über sein eigenes dichterisches Wirken zu Ge¬
richt sitzt . Er sagt dort : „ Die ältesten von jenen ( dichte¬
rischen ) Versuchen sind in den Jahren hingeschrieben , in
welchen mau Lust und Leichtigkeit fo gern für Genie hält .
Was in den neueren erträglich ist , davon bin ich mir sehr
bewußt , daß ich es einzig und allein der Kritik zu danken

habe . Ich fühle bie lebenbige Quelle nicht in mir , die

durch eigene Kraft sich emporarbeitet , durch eigene Kraft in
fo reichen , so frischen , so reinen Strahlen aufschießt ; ich
muß Alles durch Druckwerk und Röhren au ? mir herauf -

preffen .
( Fortsetzung folgt .)
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W Amtliche Anzeigen WM

Bekanntmachung .
Die diesseitige Bekanntmachung vom 7 . Juli 1892 , nach welcher

das Feilbieten von Blumen , Backwaarcn , geringwerthigen Gegcn -

ebtn und dergleichen im Umherziehen in Wirthschaften , bei
ldfesten und ähnlichen Gelegenheiten im Stadtkreise Wiesbaden

an Sonn - und Festtagen bis auf Weiteres mit Ausnahme der
Stunden von 9 ' / - bis 11 ' / , Uhr Vormittags gestattet ist , wird
hiermit dahin abgeändert , daß der betreffende Gewerbebetrieb auch
während der Zeit des Nachmittagsgottesdienstes von
L vis 3 Uhr und von 5 bis 6 Uhr verboten ist . *

Wiesbaden , den 28 . Januar 1893 .
Königliche Polizei -Direction . Schütte .

Bekanntmachung .
Die am 23 . d . M . im Stadtwald -District „Neroberg

" statt¬
gehabte Holz - Versteigening ist vom Magistrat genehmigt worden
und wird das Holz den betreffenden Steigercrrr zur Abfuhr hier¬
mit überwiesen . *

Wiesbaden , den 31 . Januar 1893 .
Der Magistrat . In Vertr . : Korner .

Verdmgung .
Die laufenden Reparaturarbeiten an Wasserstiefeln für die

Canalbauverwaltung im Rechnungsjahre 1893/94 sollen vergeben
werden . Der öffentliche Verhandlungstag hierfür ist nur Donners¬
tag , den 9 . Februar 1893 , Vormittags 11 Uhr , im Rathhause ,
Canalisationsbüreau , Zimmer No . 58 , anbcranmt , woselbst bis zu
der angegebenen Zeit die bezüglichen Angebote postfrei , verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift versehen cinzureichen sind . Die

Bingungen

liegen während der Vormittags - Dicnststunden im
wer No . 58 des Rathhauses zur Einsicht aus und können da -
t auch die für die Angebote zu benutzenden Fornmlare in
, fang genommen werden . *
Wiesbaden , den 1 . Februar 1893 .
Stadtbauamt , Abthellung für Canalifationswesen . Brix .

Verdiuguug
Die Schlaffer - und Schmiedearbeiten

'
zur Ergänzung und Er¬

haltung des städtischen Canalbau -Jnveutars , sowie die Instand¬
haltung der eisernen Spülthüren und Schieber in den Canälen für
das Rechnungsjahr 1893/94 sollen vergeben werden . Der öffentliche
Verhandlungstag hierfür ist auf Samstag , den 11 . Februar 1893 ,
Vormittags 11 Uhr , im Rathhause , Canalisationsbüreau , Zimmer
No . 58 , anberaumt , woselbst bis zu der angegebenen Zeit die be¬
züglichen Angebote postfrei , verschlossen und mit entsprechender Ans -
schrift versehen , einzureichen sind . Die Bedingungen liegen während
der Dormittags - Dicuststundcn im Zimmer No . 58 des

'
Rathhauses

Ättr Einsicht aus und können daselbst auch die für die Angebote zu
benutzenden Formulare in Empfang genommen werden . *

Wiesbaden , den 31 . Januar 1893 .
Stadtbauamt , Abtheilnug für Canalisatiouswesen . Brix .

Verdingung .

. . Die Lieferung des Bedarfs an Gement und Schwarzkalk für
die städtische Bauvcrwaltuna im Rechnungsjahre 1893/94 soll ver -
debcn werden . Der öffentliche Verhandlungstag hierfür ist auf
Donnerstag , den 16 . Februar 1893 , Vormittags 10 Uhr , im Nach¬
hause , Canalisationsbüreau , Zimmer No . 58 , anberaumt , woselbst
b ' s zu der angegebenen Zeit die bezüglichen Angebote postfrei , ver -
stl )Ioffen und mit entsprechender Aufschrift versehen , einzureichen
find . Die Lieferniigs -Bedingungen liegen tvährend der Bormittags -
Dleuststuuden im Zimmer No . 58 des Rathhauses zur Einsicht aus
und können daselbst auch die für die Angebote zu benutzenden
Forinulare m Empfang genommen tverden . *

Wiesbaden , den 1 . Februar 1893 .
___ Stadtbauamt , Abtheilnug für Canalisatiouswcsen . Brix .

Feuerwehr - Dienstpflicht .
Alle , nach § 3 der Polizei -Verordnung vom 16 . No -

vember 1892 , feuerwehrpflichtige « Einwohner ,
welche den Aufforderungen im Wiesbadener Anzeigeblatt"

Sgo und Tagblatt noch nicht nachgekoniincn sind , werden
nochmals anfgefordcrt , sich bis zum 15 . Februar l . I .
ans dem Fenerwehr - Bürea « , Zimmer Ro . 18 ,

■ H »m Rathhanse anzumelven , andernfalls die -
& . selben « ach § 29 der Polizei - Bcrordrrnng mit

einer Geldstrafe von 1 biS 30 Mk . belegt
Werde « . *

Wiesbaden , den 31 . Januar 1893 .
Die Feuerwehr - Commission des Magistrats .

_______ __________ I . A . : Scheurer .______________

Holz - Versteigerung .

Montag , den 6 . Febrnar l . I . , Vormittags
9 Uhr anfaugend , werden im Bierstadter Gemeinde¬
wald , District Wellboru :

10 Rmtr . Eichen - Werkholz ( 2 Mir . lang ) ,
265 „ Buchen - Scheitholz ,
183 „ „ Knüppelholz und

4090 Stück , Wellen
öffentlich versteigert . 350

Bicrstadt ^ den 27 . Januar 1893 .
Der Bürgermeister .

„ __________________ Scnlberger .

Bekanntmachung .

Nächsten Freitag , den 3 . Februar d . I . ,
Nachmittags 2 Ahr , wird auf dem Büreau der
Bürgermeisterei hier ein gut genährter Zuchtbulle öffent¬
lich versteigert . 353

Frauenstci » , den 30 . Januar 1893 .
Sing , Bürgermeister .

Holz - Versteigerung .

Dieustag , den 7 . Februar d . I . , Vormittags
IO Uhr anfaugend , kommt in dem Gemeindewald Wall -
rabcustein , Distrikt Juugenwald :

51 Eichcn - Baustäinme von 77,82 Fstmtr . und
8 Rmtr . Eichen - Schicht - Rutzholz

zur Versteigerung .

Wallrabeustein , den 30 . Januar 1893 . 347

Sprenger , Bürgermeister .

Krankenkasse für Frauen und Jungfrauen .
. . Scft 1 Jammr 1892 ist das Aufnahmegeld auf 1 Mark

Mitglieder von 14 bis 30 Jahren und auf 2 Mark für solche
von 31 bis 50 Jahren herabgesetzt . Anmeldungen zuui Beitritt
Und an die L Vorsteherin , Frau Luise Honecker , Schul -

IkJP ? ^ teu Die Kasse zählt 1500 Mitglieder und qe -
Aahtt freie ärztliche Behandlung , Arznei , Krankengeld ,
gvochenbett -Unterstntznng u . Sterbeg . Monatsbeitr . 70 Pst 245

Wiesbaden , den 1 . Februar 1893 .

Geschäfts - Eröffnung .

Hierdurch beehren wir uns dem verehrl . Publikum die Mittheilung zu machen , daß wir , einem allgemeine »
Bedürfnisse entsprechend , unter der Firma

W iesbadkner Nlltur - EisUmke
Bench & Kaesebier

ein Eisgeschäft gegründet haben .

Die zur Eisgewinnung dienenden Weiher werden ausschließlich durch die in unmittelbarer Nähe entspringende »

Goldsteinquellen gespeist , bieten daher dem Publikum die beste Bürgschaft , ein ganz reines kry stallhelles Eis durch
uns zu erhalten und dürften somit auch die schon wiederholt in der Presse , namentlich in sanitärer Hinsicht , erörterten

Klagen über nnreines Eis als völlig beseitigt gelten .
Die Aufbewahrung des Eises geschieht in amerikanischen Eishänsern , welche sich auf das Beste bewährt haben

und erhält das Eis darin durch seine compacte Beschaffenheit eine bedenteud erhöhte Haltbarkeit « nd

Kühlkraft .
Es wird unser eifrigstes Bestreben sein , unsere verehrl . Abnehmer stets pünktlich und gut zu bedienen und

bitten wir höfl . , Aufträge nach dem Büreau 2569

Ellenbogengaste 14
zu richtend

Mit vorzüglicher Hochachtung ergebenst

Hench & Kaesebier .

Prima Mediemal - Leberthran ,
feinste Lofodenivaare , per Fl . 30 Pf .,

empfiehlt die Droguerie von
'

458

Moos BTnelaf .

( Carl Stahl ) ,
Mctzgcrgaffe 5/7 .

merm » tterermmrttttMUrr » rrr

I Ft MÄlle etc
.
I

g empfehle leihweise : 573 M

8 Uerir Spiegel . y
x Ucukßll Ciilmgl - Mjerr . §

I
Entree ^- oder Saal - Decoration . X

Hi % Heielmrd
, U

vormals F . Alsbach , Hof - Vergolder , X
Spiegel - Magazin , U

U Tarmusstratze 10 . X

stttWMWrrrrrrrrrmrrrmrtxL
Für empfiudliche Fntze .

Empfehle mein Ge¬

schäft zur Anfertigung
schön sitzender , der Form
des Fußes Rechnung
trngenderFußbekleidnng .

Die hohe Wichtigkeit
eines guten Schuhes wird

noch lange nicht genug geschätzt und inaiiche Leiden bliebm erspart
wenn solches geschähe . Ich liefere Stiefel , welche bequem fitzen , die
Gebrechen des Fußes Heden und ein gutes Gehen ermöglichen « nd
zwar in höchst eleganter Ausführung und bestem Material . Arbeiten
stehen stets zur Ansicht bereit . 11355

J . Kern , Geisbergstrafte s , Vorderh . L .

Vorzügl . Aluminium - Löthung
erfunden . Erfinderrecht für Schweden , Norwegen , Dänemark
Finnland , Russland , Türkei , Spanien , Portugal , Donau - und

aussereuropäische Staaten zu verkaufen durch den Erfinder 255

Otto Xicolai , Gr , Burgstrasse 3 .

Einladungen

Ball - Karten

Konzert - Karten

Programme

Lieder - Texte

L Schellenbergü Hof - Buchdruckerei

Langgasse 27 .

Theater - Zettel

Plakate — Loose

Witzblätter

Band - Aufdrucke

in origineller Ausstattung

liefert die

Ich werde in

Frauenstein
Montags und Donnerstags
von 2 — 3 Uhr im Gasthaus
zur Bnrg bei Herrn Sinz

Sprechstunde
abhalten . 2616

Dr . Holm
, pract . Arzt .

Sprechstunden in Schierstem
täglich von 11 — 1 Uhr .

Eine einfche Wisliche Dame
,

nicht ohne Vermögen , kann in ein gröberes
feines Geschäft , wo die Frau fehlt , eiutrete « .
Capital braucht nicht ins Geschäft , dafür aber
guter und fester Charakter . Offerten beliebe
man unter E . » . 71 an den Tagbl . - Verlaa
einzufeudeu .

___________________ ___ __________
Wut Lehrer , leb ., 41 Jahre alt , sucht dauernde Stellung .

Gefl . Offert , unter r . Z . 481 cn den Tagbl . - Verlag erb . 1990

Als feinste Suppenwürze
empf . gemahlenes Luppeugrün in Päckchen L12 u . 6 Pf . 2275

A . noiiatb , Michelsderg 14 .

Kartoffeln per Kumpf 22 Ps . Metzgergaste 37 , 1429

Masken - Anzüge
kür Herren und Damen sind sehr billig zu verleihen und zu ver -
kaufen . J . Fuhr , Gotdgasse 15 , _

Eleganter Damen - Masken -Anzug zu verkaufen oder zü
verleihen Karlstraße 5 , 2 . St .

Der Arbeiter

Ferdinand Zindel
hatte aus meiner Kaste eine «

Borschutz z « einem Anznge
erhalten « nd benahm sich
trotzdem sehr frech , daher
seine Entlassung . Alles

andere ist « « wahr .

J . Bonk .
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